
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Der Führer. Kreisausgabe Rastatt. 1943-1944
1943

250 (10.9.1943)



Verlag : Füfirer -Verlag GmbH . Karlsruhe
verlaas hau S : Lammstrabe S—5, Kern spreche»
7927 bis 7931 und 8902 bis 8903 . Voslschecklonten : Karls -
ruhe 2988 <« n,eigen, . 8783 <KeItu »gsbe,ua ) . 29ZS «Buch .
Handlung ) . Bankverbindungen : Badtsch « Bank . Karls ,
ruhe und Slädltscbe Svarkasse Karlsrude . Schrtst »
lettnng : Anschrift und sskernsvrechnummern wie beim
Verla « « jede oben ) . Sprechstunden täglich von 11 biS
12 Ubr . Berliner Schrlftleltuna : Hans Gras Reischach ,Berlin © 33 . 68. Cbarloltenstrake 82. Bei unverlangt
eingeben !,en Manuskripten kann keine Gewähr wr deren
Nikigabe übernommen werden . — Auswärtige Ge .
scvästsstellen und BeUrksschristleitungen : in Bruchsal
SoheneggervlaH 6—7 . sternspr . 2823 . in Rastatt Adols -
Sltler - Straße 70 . ssernkvrecher 2744 . in Baden - Bade «
Soflenstr . 8. ??ernsvr . 2126 . tn Bvbl Eisenbabnstr . 10.Fernsprecher 567 tn Ottenburg Adolf -S >tler - Haus . Fern -
sprecher 217< tn Kebl Adols - Hitler -Straße 27, Fern -
sprecher 282 . Schalter st unden an den Schalterndes verlagsbauses wie der Bc, !rtSgeschäftsl «ellen : werk -
täglich von 8.00—12.30 und 14—18 Uhr . Bezugs -
treiS : Bei Träger,ustellung monatlich 2 .— UM einschl .30 Big . Trägerlobn . Bei Post,ustellung 1.70 TM zuzügl .42 Sßffl . KustellgebObr . Bei sseldpostlieferungen monatlichS.— JM . Abbestellungen mMen bis wätestens 20 . eines
jeden Monats für den folgenden Monat erfolgen . Bei
Richterscheinen infolge böberer Gewalt , bei Stärlingenoder dergleichen bestebt kein Anspruch auf Lieferungder Zeitung oder auf Rückerstattung des Be ^ugsvreiseZ .
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Kreisausgabe Rastatt
Erfch « ,nuitg » wetf « » ^De , BOOter * rrlcheln «
wöchentlich 7 mal als Morgen,eiNing und »war w fünf
Ausgaben : HauplauSgad « ..Gauhauptstadi Karlsruhe ^
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gäbe Bruchsal — KreiSauSgabe Rastatt — SretSauSgab «
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Ottenburg . Lahr und Kebl . Die Anzetgenpretf «
sind in der j . Kt gültigen Preisliste s^olg « 13 vom
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kostenlos zugesandt Für Familienauzeigeu gelten
ermäßigt « Grundpreise . Anzeigen unter der Wubrtl
. .Werbe -Anzeigen « kdas sind die frei gestalteten 2spav
ttgen sog . Randanzeiyenl werden , um Tenmillimeler -
preis berechnet . Nachlässe können ». Zt . nicht gewährt
werden . Die Anzeigenseite umsaht insgesamt 16 Klein¬
spalten Von |e 22 mm Breite . An,etgenschluk -
Zeiten : um 10 Ubr am Vortag deS Erscheinens . Fürdie MontagauSgabe : Samstag 13 Ubr . Unaufschiebbar «
Anzeigen für die Montagausgabe (J . B . Todesanzeigen )
müssen bis längstens 16 Ubr sonntags als Manuskriptim Berlagsbaus tn Karlsruhe eingegangen sein . —
Alle Anzeigen erscheinen unverändertin der Gesamtauflage . Platz - , Satz - und
Terminwünfche obne Verbindlichkeit . Bei fernmünd¬lich aufgegebenen Anzeigen kann für Richtigkeit der
Wiedergabe keine Gewähr übernommen werden . Er -
füllungsort und Gerichtsstand ist Karlsruh « am Rhein .
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Nie deutsche Wehrmacht antwortet den Verrätern
Zelle Nattens «erden nnsWießlich unter deutsche Kontrollegestellt - Sie Abwehrmaßnabmen gegen brittsch -nmerikanische Lnndungslräste geben weiter
rd . Berlin , 9 . Sept . Das allgemeine Augen -

merk ist zur Zeit auf öie Ereignisse in Italien
gerichtet , die jetzt weitgehend unter militari -
schen Vorzeichen stehen Sowohl zum Schutze
der von den Italienern vor langer Zeit er -
betenen deutschen Truppenkontingente als auch
zum Schutze der Festung Europas selbst muß -
ten hier militärische Maßnahmen durchgeführt
werden , öie zwar erst seit dem Putsch gegenden Faschismus geplant wurden , aber dennoch
bereits jetzt mit der Präzision eines Uhrwer -
kes abrollen . Gewisse Teile Italiens
werden nach der Beendigung die -
ser Maßnahmen ausschließlich un -
ter deutscher Kontrolle stehen , und
man kann wohl annehmen , daß hierzu weite
Teile des A l p e n v o r f e ld e s , ein »
schließlich Süö - Tirols , gehären wer -
den . Bei der Durchführung dieser Maßnah -
men , die aus eine Entwaffnung gegnerisch ein-
gestellter italienischer Wehrmachtteile und auf
eine Besetzung strategisch wichtiger Punkte ,insbesondere in Novditalien , abzielten , kam es
vereinzelt zu Widerstand , der jedoch durch ein
kurzes energisches Eingreifen hierfür bereib
gestellter deutscher Truppen gebrochen wor -
den ist.

Die Verkehrsverbindungen , die in
Italien eine besondere große Bedeutung be-
sitzen , wurden so rechtzeitig unter deutschen
Schutz gestellt , daß Sabotageversuche italieni -
scher Verräter abgewehrt werden konnten . Alle
italienischen Verkehrswege können von den
deutschen Truppen frei benutzt werden und sinddem Zugriff deutschfeindlicher italienischer Ele -
mente entzogen . Welchen Umfang die Maß -
nahmen in Italien annehmen und auf welche
Gegenden sie sich erstrecken, kann aus militä -
rischen Gründen zur Zeit nicht gesagt werden ,
doch läßt sich schon übersehen , daß die deutsche
Wehrmacht die ihr plötzlich zugefallene neu -
artige Aufgabe in der gewohnten nüchternen
und ruhigen Art schnell meistert . Daneben
gehen die Abwehrmatznahmen gegen
feindliche Landungskräfte auf dem
italienischen Festland weiter , wie der Wehr -
Machtbericht es mit der Mitteilung über den
schönen Abwehrerfolg deutscher Schlachtflug -
seuge in der Buchtvon Eufemia bekannt -
gab . Es wurden hier ein Truppentransporter
versenkt und Bombentreffer auf mehreren gro -
ßen Schiffen erzielt .

Bei der Uebernahme des Schutzes der
europäischen Küste durch die deutschen Truppen
unterstellten sich , wie weiter gemeldet wird ,mehrere ehemalige Miliz -Formationen der
deutschen Führung und konnten iu öie deut -
ichen Verbände eingereiht werden .

Dank der rasch durchgeführten Maßnahmenwaren die im Raum von Neapel - Sa -
lerno eingesetzten deutschen Verbände in der
^ age , den Kampf gegen amerikanische und bri -
tische Landungsstreitkräfte ohne Gefährdung

rückwärtigen Verbindungen sofort ent -
schlössen aufzunehmen . Auch die in Süd -
Calabrien kämpfenden deutschen Nachhuten
behaupteten sich erfolgreich gegen die längsoer Westküste und von See her angreifenden
britischen Divisionen in hinhaltendem Gefecht.

Weder Milde noch Schonung
Die Berräter erhalte » den erste « Eselstritt

Stockholm , g. Sept . Bei der mehr -
ragrgen Geheimhaltung der Badoglio -Kapitu -iatiou durch die Regierungen in London und
Washington haben anscheinend , wie neutrale
Meldungen erkennen lassen, Börsenschie -
? .u u gen eine erhebliche Rolle gespielt . Aehn -.uch wie Rotschild einst die Kunde von Waterloo '
Mehrere Tage für sich behielt , um seine Trans -°A >nen in aller Ruhe zu landen , haben die
Moralischen Gangster offensichtlich ihren
^ amgen Reibach gemacht. Von London und
^ uyork werden große Börsentransaktionengemeldet . Die Jobber der Wallstreet waren
P ' ®8** ßu$ dem Häuschen , daß sie wie die Wil -

brüllten und durcheinander schrien. Fürbestimmte Aktien setzte sofort eine stürmischevauff « ein.
Triumph darüber , daß es gelungen sei ,

irtil L^ e ®et römischen Verräter einige Tage" >ng die finanziellen und militärischen Ge -

Heimschiebungen vor der Umwelt verborgen
zu halten , äußert sich in den plutokratischen
Hauptstädten auf eine für Badoglio und Vik -
tor Emanuel wirklich nicht schmeichelhafte
Weise . Beide werden von denen , öie sie aus -
nutzen , selber bereits als öie überlisteten Zu -
hälter und Ueberläuser behandelt . In London
wird in ironischer Weise , wie schwedische Mel -
düngen hervorheben , „das Geschick der italieni -
schen Regierung gelobt , die Waffenstillstands -
Verhandlungen auf öie richtige Ebene zu fchie-
ben unö ihre Verbündeten zu bluffen ". Die
ersten Annäherungsschritte seien bereits in der
ersten Augusthälfte erfolgt . Der römische
Rundfunk habe den Betrug bis in die letzten
Stunden gedeckt . „Der Bluff wurde bis zu -

letzt aufrechterhalten — und noch ei« Stück
darüber hinaus .

" Der Londoner Vertreter des
Stockholmer „Astonbladet ", ein neutraler
Beobachter dieser Vorgänge , sagt : „D i e I t a-
liener spielten dieses Mal de «
übelsten Streich , den je eivKriegs -
verbündeter einem anderen in der
modernen Geschichte gespielt hat ."

Aber was haben die Verräter mit ihrem
Verbrechen erkauft ? Von englischer Seite wird
bereits offen heraus erklärt , daß es für
die Jtalie .ner natürlich weder ein
mildes Urteil noch Schonung gäbe .
Die „Daily Mail " meint , die Kapitulations -
bedingungen seien natürlich schwer, aber das
italienische Volk trage die volle Verantwor -

tung . Die Konsequenzen seiner Handlungen
müßten ertragen werden . Das sei nur gerecht.
Schwedische Meldungen aus London fassen die
dortigen Auffassungen dahingehend zusammen :
Durch die Unterwerfung hätten weder die ita
lienifche Regierung noch das italienische Volk
irgend eine Verbesserung erlangt . London sei
durchaus gefaßt auf eine Uebergangsperiode
in Italien , geprägt von Blut und un -
beschreiblichem Chaos ". Es werde in
London ausdrücklich versichert , daß die Alliier
ten weiterhin italienische Städte bombardieren
würden . Reuter bestätigt : Italien könne durch-
aus weiterhin Kriegsschauplatz bleiben , trotz
des Waffenstillstandes .

lWsitere Weildungen auf Seiie A

Am Mittwoch 208 Sowjelpanzer abgeschossen
Sehr hohe Verluste der Bolschewisten in der Schlacht im Donezbecken — Sowjetminensuchboot im Finnischen Meerbusen versenkt
* Ans dem Führerha « ptq « artier »S. Sept . Das Oberkommaudo der Wehrmacht

gibt bekannt:
Im Do « ez - Becke « führe« die Sowjets

«eae Trappeuverbände i« die Schlacht, die
««ter besonders hohe« Verlusten für de» Feind
anhält .

Südlich u« d westlich Charkow scheiterte »
mehrere seiudliche Angriffe .

I « mittlere » Frontabschnitt grif -
sc« die Sowjets »«r im Raum westlich Ki »
row mit stärkere » Kräfte» a». I » de» übri-
ge » Abfch»ittc» war die feindliche Angriffs -
tätigkeit schwächer als a» de« Bortagen . Ei »e
im Berlaufe der Abwehrkämpfe eingeschlossene
feindliche Grnppe wurde vernichtet.

Deutsche und rumänische Fliegerverbände
nnterstützte» auch gestern i» zahlreiche» Ei »-
sähen die Truppeu des Heeres . Dabei erzielte
Oberleutnant Nowotny , Führer einer Jagd -
flieger -Grnppe . feinen 138—20«. Luftsieg.

Au der Ostfront wurden gestern 2 0 8 P a » -
zer abgeschossen .

Im Finuischeu Meerbusen beschossen
Mariue -Batterien der Insel Tnetters eine»

sowjetische » Mineuranmoerbasd , versenkte»
ei» Mi »e» s»chboot u«d beschädigte « zwei wei-
tere schwer.

Bei de» verbissene» Kämpfe« westlich Char«
low habe« sich die Pauzer - Grenadier -Division
„Großdeutschland", die hessische 11 ^. die « ieder-
sächsische 19. Panzerdivision uud die rheinische
St. Infanteriedivision besonders ausgezeichnet.

An Süd - Frankreich , in Italic » »ud
aas dem B a l k a » , wo deutsche und italienische
Truppe » bisher gemeinsam gekämpft Habels
sind alle Maßnahme » im Ga»ge, die durch de«
Betrat der Regier »»« Badoglio »ot»»e»dig
worden . Sie nehme» de» vo» »»s erwartete »
Verlauf . "

An der calabrifchen Westküste griff
ein Verband deutscher Schlachtflugzeuge feind-
liche Landungskräfte iu der Bucht von Eufemia
au , verfeukte einen Trnppeutrausporter »»d
erzielte Bombeutreffer schweren Kalibers auf
vier große» Schisse« , dar ««ter eiuem Kreazer.

Bei Angriffe » starker britisch - Nordamerika»
« ischer Bombenverbände auf die besetzten West-
gebiete and über dem Atlantik wurden elf
feindliche Flagzeuge abgeschossen .

Schaelle deutsche Kampfl»«ze»ge warfen in
der vergangene » Nacht Bomben ans militärische
Ziele in Süd - und Mittelengland .

*
• Berli » , 9. Sept . Am Donezbecken hiel -

ten die Bolschewisten am - 8 . September mit
frisch herangeführten Kräften ihren Druck ge-
gen öie deutschen Linien aufrecht . In schweren
hin - und herwogenden Kämpfen leisteten unsere
Truppen dem mit Infanterie , Panzern unö
zahlreichen SchlachtfUegern angreifenden Feind
erbitterten Wiöerstanü unö schössen
allein an einer Stelle von einhundert vordrin -
genöen Sowjetpanzern 41 ab . Mehrsach wur¬
den eingesickerte kleinere Panzergruppen zum
Kampf gestellt , vernichtet oder zersprengt . Zur
Unterstützung ihrer Angriffe im Raum Sialino
versuchten die Bolschewisten südlich öer Staöt
an öer Küste öes Asowschen Meeres zu lau
den. Unsere Sicherungen machten öie feinö
lichen Absichten öurch sofortigen konzentrischen
Angriff zunichte , versenkte zahlreiche Lanöungs -
boote unö riegelten öie an Land gegangenen
Bolschowrsten ab , deren Vernichtung im
Gange ist.

Aach dem Siege erhohle Kauskrast des Geldes
Der Reichsfinan,minister sprach in Karlsruhe — Amtseinführung des neuen Oberfinanzpriifidentea in Anwesenheit des Gauleiters

M. L . Karlsruhe , 9. Sept . I « Anwesenheit des Gauleiters »»d ReichsstatthaltersRobert Wagner »» d des badische» Mi »isterpräside»te» Walter Köhler , zahl-
reicher führender Männer der Partei , des Staates » der Wehrmacht nud der Stadt sowieder Gefolgschaft, führte der Reichsmiuister der Fiuanze » , Gras Schwerin vo » Kro »
sigk , am Donnerstag im Saale des Obersi »a»zpräsidi»ms de» »e»e» Obersi»a»zprä-
üdenteu Bade », Hans Müller » i» sei» Amt ei» . Der Minister gab dabei eiue»
Ueberblick über die dewtsche Finanzpolitik im Kriege »»d stellte er»e» t die Erkenntnis in
de« Bordergr «» d» daß die Kaufkraft des Geldes »ach errungenem Sieg bei Friedenspreise »
ansteige» wird «ud daß da«« alle die Volksgenosse « klug gehandelt habe», die ihr Geld
gespart u»d wicht wahrewd des Krieges für die A»schass »»g überflüssiger Dinge veraas »
gabt habe».

Zwei neue Eichenlaubträger
General der Pa »zertr»ppe » Lemelse»»nd General der Infanterie Jaschke

Dt® . Ans dem Führerhauptqvar »
» te « , 9. Sept . Der Führer verlieh am 7. Sep -
h

*
? 1948 ba§ Eichenlaub zum Ritterkreuzes Eisernen Kreuzes au Ge»eral der Pa «zer-« «Wo » Joachim Lemelse « » Kommandie-e« en General eines Panzerkorps , als S94.

aÄ der Infanterie Erich^ ^ 5a nJjl e , Kommand?er-nde» General eines
Armeekorps, als 28S. Qoldaten der deutschen

Der Reichsfinanzminister gab zunächst seiner
engen Verbundenheit mit den Männern seiner
Verwaltung Ausdruck , öie ihre Pflicht bis zum
äußersten tun , und wies auf das leuchtende
Vorbild der Bevölkerung in den zerstörten
Städten im Westen hin , wo es zwar viele
Trümmer , aber keine Mutlosigkeit gibt . Er
erinnerte daran , daß in dieser schicksalsschweren
Zeit jeder einzelne auf Herz und Nieren ge-
prüft werde , ob wir als Volk einer besseren
und größeren Zukunft würdig sind. Jeder ein-
zelne auch in der Heimat kann durch seine
Treue , Tapferkeit , Stärke und Härte mitwir -
ken, den Sieg zu erringen . Ueberall , in öer
Verwaltung , im Verkehr mit öeu Dienststellen
unö mit öem Publikum gilt es . Kameradschaft
zu halte «. Gerade jetzt im Kriege erleben wir
es , daß dort , wo wirklich die Not einsetzt, die
Kameradschaft keine leere Redensart ist «nd
daß wir mit ihr jeder Schwierigkelt Herr
werden .

Die zu leistenden Aufgaben siwö im Kriege
nicht weniger geworden , wohl aber die Men -
schen, die sie zu erfüllen haben . Unö deshalb
ist es notwendig , die Arbeit weitgehend zu
vereinfachen . Der Minister kam dabei auf die
besonderen Aufgaben der Reichs -
finanzverwaltung zu sprechen und be-
antwortete öie Frage , ob es möglich ist , öie
zur Durchsührun « des Krieges notwendigen
Mittel M beschaffen und dabei die Beständig -
keit der Währung aufrecht zu erhalten , mit
einem überzeugenden Ja . Schon vor dem
Kriege haben wir nicht alle Ausgaben öer Rü -
stung nur auf dem Steuerwege decken können ,
sondern haben auch damals , schon den . Weg
des Kredits einschlagen müssen . Es ist selbst-
verständlich , daß die gegenüber der Borkriegs -
zeit inS Ungeheure angewachsene« Kriegsaus -
gab« diesen Zwang verstärkt haben. So tft, \
wie in allen kriegführenden LAnöern. auch Lei»,
uns in Deutschlanö eine Kreöitauswei -

1 rinoftrrtfn avü iu diesem Zusammen¬

hang öas oft genannte Problem des
Gelöüberschusses . Wo öieser Gelöüber -
schuß sich breit macht, öa tritt in einer libera -
len Wirtschast Inflation und Preissteigerung
ein . In einer gelenkten Wirtschaft dagegen
wird auf dem Wege über die Rationierung
und die Preiskontrolle die im Augenblick nicht
verwendbare Kaufkraft auf Eis gelegt . Das
Gelö hat also, soweit es nicht für öie rationier -

ten Waren verbraucht werden kann , im Augen -
blick seine Kaufkraft verloren , aber es behält
feinen Wert .

We«« « ach dem Siege «»fere während des
Krieges technisch enorm entwickelte Wirt¬
schaft, die jetzt lediglich auf Rüstuug uud
Krieg eingestellt ist, sich wieder der Pro -
dnktio» vo« Friedeusware « zuwendet ,da «« werde« bei fallenden Preisen sür die
lebendig werdende Kaufkraft a»sreiche»d

Ware» zur Verfügung stehen .
Und dann wird sich zeigen , ob derjenige klug
gehandelt hat , der jetzt glaubt , sein Geld in
Teppichen , alten Bildern und überflüssigen
Dingen zu einem um das mehrfache gesteiger -
ten Preis „wertbeständig " anlegen z« sollen»oder derjenige , der dann sein Geld zur Versü -
gung hat , um wieder wirklich notwendige
Dinge zu Friedenspreisen kaufen zu können .

(Fortsetzuns mrf Seite 2)

Graf Seil wer In von Krosigk w Karlsruhe ,
ihm Gauleiter Robert Wagner .

Aufnahme: „Fahrer 1'-Ge»dw»»pdo«r.

Das enfliUllle Rätsel
Von Hans Grai Reischach

Die am 8. September vollzogene feige Kapi -
tulation Badoglios ,

*bte den am 25. Juli be¬
gangenen Verrat des Hauses Savoyen und der
mit ihm verbundenen Clique internationaler
Finanziers vollendete , nimmt die seit Wochen
drückende Last des Schweigenmüssens von uns .
Der Text der ersten deutschen Stellungnahme
zu den Ereignissen in Italien klärte die deut -
sche Oessentlichkeit über die Notwendigkeiten
auf , die uns in den letzten Wochen zwangen ,
über die Ereignisse im Süden Stillschweigen zu
wahren . Dieses Stillschweigen mußte für öen
Uneingeweihten geradezu rätselhast sein , jeder
versteht aber heute , daß die deutsche Führung
in nüchterner Erkenntnis der Lage garnicht
anders handeln konnte , wenn sie nicht die
Durchführung öer Maßnahmen , die den Verrat
des italienischen Königs nentralisieren sollten ,
gefährden wollte .

Der Sturz des Duce mutzte von uns nicht
nur als der Anfang des Verrats angesehen
werden , sondern als der Schlußpunkt einer seit
Monaten im Gang befindlichen Konspiration
der reaktionären Kräfte Italiens mit den
Feindmächten . ViktorEmanuel , der vom
Schattenkönig eines zerfallenden Staatswesens
zum Herrscher einer Großmacht und eines ge-
waltigen Imperiums allein durch die Dynamik
des Faschismus emporgehoben wurde , ist sich
— das muß man ihm lassen — selbst treu ge-
blieben . Der Verräter von 1915 wollte
seiner im reifen Mannesalter begonnenen Tra -
dition auch als an der Schwelle öes Grabes
stehender Greis nicht untreu werden .

Die Ereignisse im Süden erscheinen öem
Deutschen nicht verständlich , und nur durch
Sezierung der innerpolitischen Situation
Italiens einigermaßen erklärlich . Man mutz
die Geschichte Italiens kennen , um beurteilen
zu können , was es bedeutete , datz aus einem
rassisch uneinheitlichen Volk , das Jahrhunderte
lang jede staatenbildende Kraft vermissen lietz,
plötzlich ein Mann titanenhaften Geistes empor -
wuchs , öer öas Wagnis unternahm , öie ver -
schütteten Wurzeln einstiger Volkskraft freizu -
legen und auf dem Chaos eines ideologischen
und völkischen Nichts die Fahne einer jungen
revolutionären und lebensbejahenden Idee auf -
zupslanzen . Die Kraft öes Faschismus und die
Energie des Duce haben das Volk Italiens
diszipliniert unö diesem Volke Leistungsreserve »
entlockt/die nicht mehr für möglich gehalten
wurden . Die kolonisatorischen Leistungen deS
Faschismus , sowohl im Inland wie in Ueber -
see , sind feststehende Tatsachen , die nicht weg-
disputiert werden können , und die Energie , die
das faschistische Italien aufbrachte , um auS
eigener Kraft ein Imperium zu schaffen und
dessen Existenz gegen alle Sanktionen der ver -
einigten Plutokratien zu verteidigeu , ist be»
merkenswert gewesen . Noch augenfälliger aber
war der Wandel im äutzern Bild Italiens , das
der Faschismus gestaltete .

Es war nur zu verständlich , datz die Feinde
jeder echten Volksbewegung den revolutio¬
nären Umschwung , der sich im Laufe öer Jahre
in Italien anbahnte , mit scheelen Augen sahen
und . soweit es an ihnen lag , alles uuter -
nahmen , nm eine Bollenöung der Revolution
auf allen Gebieten zu verhindern . Jedem Be -
fucher des faschistischen Italiens ist es oft auf¬
gefallen , wie bei manchen Ereignissen die
Ueberbleibfel einer vergangenen Welt sich Plötz-
lich aufdringlich vor die moderne Fassade des
neuen Staatswesens stellten und ihre Existenz --
berechtigung dreist anmeldeten . Diese Kräfte
haben unter dem Druck der revolutionären
Dynamik des Faschismus sich lange geduckt»
aber da man vergessen hatte , ihnen endgültig
das Rückgrat zu brechen , begannen sie sich erst
sacht und dann frech zu erheben , als im Lause
der Kriegsereignisse die Belastungen Italiens
als kriegführendes Land spürbar zu werden
begannen .

Internationale , den Plutokratien verhaftete
Finanziers , entnationalisierte Feudalherren ,
mißmutige Demokraten und karrierelüsterne
Elemente scharten sich immer enger um das
Haus Savoyen und vergrößerten öie Freunde
um den Quirinal . ' Nicht aus Sorge um ihr
Land standen sie in Front gegen den Faschis --
mus , sondern in Sorge um die Freizügigkeit
ihres kapitalistischen Ausbeutungssystems , in
Sorge um ihre Feudalrechte und in Sorge um
die in den Feindländern investierten Kapitalien
schlössen sich diese Kreise zusammen .

Noch im Frühjahr dieses Jahres hat die fa-
schistische Bewegung den Versuch unternommen ,
die Revolut -ion , die ei » st stecken -

-« blieben war , zuooll -enöe « . In dem
Fort „Znrückzu den Ursprünge «" do?mnen -

tierte sich der Wille der faschistische » Bewegung ,dort wieder zu beginnen , wo die Dynamik der
Idee einst zum Teil im Gewirr tapttalistischer.
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liberalistischer und feudaler Hemmnisse »er -
sandet war .

Im ersten Anlauf zu tiefem Versuch , der nur
da » eine Ziel kannte , die Revolution zu voll-
enden , um Italien » Freiheit , Ehre und Zu »
kunft zu wahren , sahen die Feinde de» neuen
Italien aber schon die Gefahr einer endgültigen
Unterbindung ihrer Tätigkeit und einer Aus -
löschung ihrer politischen Existenz . Im schimpf -
lichen Bund mit dem Feind wurde der Mann
verraten , dessen alleinige » Verdienst e» ist ,
Italien wieder zum Rang einer Großmacht
emporgehoben zu haben und auf dessen Augen
allein Italien » Zukunft stand. Die Wider -
wärtigkeit der Szenen seit dem 2(5. Juli »er»
lockt nicht, bei Einzelheiten näher zu verweilen ,
obwohl eine spätere Geschichtsschreibung au »
den Einzelheiten dieser Ereignisse unerschöps-
liehe » historisches Material für den Nachweis
eine » geradezu klassischen Verrat »
entnehmen kann .

Für jeden Nationalsozialisten war es klar ,
daß die Tat vom 2v. Juli der Beginn de » er -
neuten Verrates de » HauseS Sa -
voyen und seiner Klique an dem deut -
schen Bundesgenossen und an Europa war .

Jetzt stehen die Tatsachen hüllenlos vor der
Oeffeutlichkeit , das Zerrbild eines gekrönten
Hauptes , die Verrottetheit einer sogenannten
Gesellschaft, die internationale Verflechtung des
Finanzkapitals und die Erbärmlichkeit unfol -
datischer Militär ».

Es sind nun klare Fronten . Deutschland
steht auf sich gestellt in Europa im Kampf um
Sein oder Nichtsein . Das Bewußtsein von der
Schwere des Kampfe » hat nichts Entmutigen -
des . Der Lebenswille der Nation und der Be -
hauptungsiville des Volkes verleihen den
Armeen die Kraft , um da» Schwert wirkungs -
voll zu führen . Neben uns wissen wir die
aktiven Kräfte des Faschismus , die Schulter an
Schulter mit den deutschen Soldaten kämpfen ,
die die Schmach tilgen werden , die Verräter -
banden ihrer Heimat angetan haben .

Daß der Plan der Verräter nicht gelingt ,
das wird die Aufgabe aller Kräfte sein , die an
Europa glauben und bereit sind, seine Zukunft
zu erkämpfen .

Neuer Ritterkreuzträger aus Baden
DNB. Aas dem Ftthrerha «ptq «artier » g. Sept .

Der Führer verlieh da» Ritterkreuz des Eiser -
nen Kreuze » an Generalmajor Otto L ü d e ck e ,
Kommandeur einer Infanterie -Division, ' Major
Josef Fischer , Bataillonskommandeur in
einem Grenadier -Regiment ? Hauptmann Graf
Clemens von Kageneck , Kommandeur
einer Panzer - Abteilung ? Rittmeister Arno
Pf « uff er , Kommandeur einer Aufklärung »-
Abteilung, ' Oberleutnant Günther Hasen -
b e ck , Kompanieführer in einer Panzeraufklä -
rung » - Abteilung ? Oberfeldwebel Rudolf
F u ch » , Zugführer in einem Grenadier -Regi -
ment, - Feldwebel Franz Bredemeyer , Zug -
führ « in einem Panzer -Grenadier -Regiment, '
Feldwebel Emil Gaben , Zugführer in einem
Grenadier -Regiment, ' Unterosfizier Helmut
Heutling , Richtschütze in einer Infanterie -
geschütz - Kompanie .

Ferner verlieh der Führer auf Vorschlag des
Oberbefehlshaber » der Luftwaffe , ReichSmar -
schall Göring , da» Ritterkreuz de» Eisernen
Kreuzes an Oberleutnant Bitfch . Staffel -
kapitän in einem Jagdgeschwader .

Oberleutnant Emil Bitsch, als Sohn eine »
Landwirt » am 14. Juni 1316 inBad Gries¬
bach geboren , steht seit Beginn des Ostfeld -
zuge » im Kampf gegen die Sowjetunion . AI»
draufgängerischer und zäher Jagdflieger er -
rang er in harten Luftkämpfen 88 Luftsiege .
Außerdem fügte er dem Gegner in zahlreichen
schneidigen Tiefangriffen empfindliche Ber -
lüfte an Menschen und Material zu .

Der Reichsfinanzminister in Karlsruhe
lForttetzima v»n S «>l« 1)

So haben wir gegenüber dem Geldüberschuh
durch Rationierung und PreiSkon -
trolle einen Staudamm errichtet .
Jetzt handelt e» sich darum , innerhalb de »
Staudamme » da » Niveau der Kaufkraft zu
regulieren . Diese Regulierung findet auf zwei -
fache Weise statt . Einmal dadurch , bah an der
Quelle abgeschöpft wird , da» heiht , bah bei der
Vergebung von öffentlichen Aufträgen , vor
allen Dingen von Rüstungsaufträgen , die
Preise so kalkuliert werden , bah im Bereich der
NüstungSwirtschaft und darüber hinau » der ge-
samten Industrie möglichst eine überschüssige
Kaufkraft gar nicht erst entsteht . Der zweit «
Weg ist die Abschöpfung durch die Steuer . Wir
sind diesen Weg im Kriege schon wiederholt ge -
gangen und sind entschlossen, ihn , sobald sich
eine Notwendigkeit hierfür zeigt , erneut zu
beschreiten .

Der Minister wie » darauf hin , dah den Be -
amten der Reichsfinanzverwaltung eine beson-
dere Verpflichtung zukommt . Denn eine harte
Besteuerung , wie sie im Kriege notwendig ist,
ist für « in Volk ertragbar , wenn drei Bor -
auSsetzungen erfüllt werden : eine völlig
unbestechliche und absolute Gerechtigkeit , das
Vorhandensein eineS wirtschaftlichen Verstand -
niss « S für gegebene Notwendigkeiten und ein
warmes Herz für die Nöte der Volksgenossen .
Wer Steuern einnimmt und wer ösfentliche
Gelder verausgabt , muh bei der Vereinnah -
mung und Verausgabung immer daran denken,
dah an jedem Pfennig Schweih und oft genug
Tränen deutscher Volksgenossen hängen .

Der Reichsfinanzminister dankte dann dem
bisherigen Obersinanzpräsidenten Weide -
mann für seine mustergültige zehnjährige Ar -
beit im Bezirk und seine Pflichttreue und
führte den neuen Oberfinanzpräsidenten Mül -
ler in sein Amt ein . Er ist in allen Zweigen
der Finanzverwaltung tätig gewesen , war Lei-
ter von Finanzämter « , hat im Reichssinanz -
Ministerium gearbeitet , war al » Steuerpräsi »
deut in Würzburg tätig und hat an dem Auf -
bau de» Oberfinanzbezirks Wien -Niederdonau
tätig mitgewirkt .

Im Namen der Gefolgschaft hieh Finanz -
prästbent Weihenbergerden neuen Ober -
finanzpräsidenten in seinem Amt mit der Ber -
sicherung treuer Pflichterfüllung willkommen .
Oberftnanzpräsident Müller gelobte , fein
Amt in nationalsozialistischem Geiste in engster
Fühlungnahme mit Partei , Staat und Wehr -
macht zu führen und gab besonder » auch seiner
Freude Ausdruck , im deutschen Elsaß an der
Ausbauarbeit mithelfen zu dürfen . In soldati -
scher Haltung , ohne Bürokratie , verantwor -
tungSbewutzt und in guter Kameradschaft werde
er mit der Gefolgschaft arbeiten und sich in
da » BolkSganze einordnen .

Mit dem Gruh an den Führer fand der mu »
stkalisch umrahmte EinführungSakt seinen wür -
frigtn Abschluß.

Wie der Suce verraten und verHaftel wurde
Mit brutaler Gewalt ins Auto gezerrt und gefesselt / Wie gemein« Gangster handelten der König und Badoglio

* Berlin , 9. Sept . Nach zuverlässigen Be -
richten aus Rom hat sich der Staatsstreich des
25. Juli und die Entführung de » Duce wie
folgt abgespielt :

Nach einer Sitzung des faschistischen Groß -
rats begab sich der Duc « zum König , um von
ihm Vollmachten für schärfstes Vorgehen gegen
die von gewissen Kreisen systematisch betriebene
Sabotage der Kriegsanstrengungen der italie -
nischen Nation zu fordern . Er wollte jnsbe -
sondere Vollmachten erwirken zu rücksichts -
losem Durchgreifen gegen das feige Defer -
tieren von Generälen und hohen Offizieren
ber italienischen Wehrmacht , das sich vor allem
auf Sizilien gezeigt hatte , gegen das unsoziale
Verhalten des höheren italienischen Offizier -
korps gegenüber den Mannschaften und Unter -
offizieren , sowie gegen die Korruptionserschei -
nungen in der Armee und in der Kriegswirt -
schast . Er verlangte Vollmachten für ein so -
forliges scharfes Durchgreifen gegenüber all
jenen reaktionären und korrupten Elementen ,
die allein für die fortgesetzten Fehlschlage der
italienischen Kriegführung verantwortlich zu
machen seien.

Der Duce wußte nicht, daß der König und
Marschall Badoglio schon während der vorher -
gehenden Tage insgeheim den Staatsstreich
vorbereitet hatten . Von einer kleinen Abtei -
Iking seiner Leibgarde begleitet , bestieg Musso-
lini sein Auto und gab Weisung , ihn nach der
Privatresidenz des Königs zu fahren . Die Zu -
sammenkunst des Königs Viktor Emanuel mit
Mussolini dauerte ungefähr zwei Stunden .
Der König hörte aufmerksam zu und machte
den Eindruck , daß ihn der Bericht lebhaft
interessierte .

Am Schluß der Ausführungen Mussolinis
erklärte der König : „Ich muß > h «c« mitteilen ,
dah Ihr Nachfolger in der Ministerpräsident -
schast bereits bezeichnet ist und sei« Amt fak-
tisch scho « augetrete » hat » nämlich Marschall
Badoglio . Stelle » Sie sich ihm zur Ber -
süg««g ."

Der Duce , der von dieser Erklärung völlig
überrascht wurde , entgegnete , daß er sich, um
das italienische Volk zu retten , stark genug
fühle , sich der Krone und Nötigenfalls sogar
der Armee zu widersetzen . Mussolini ging zum
Ausgangs indem er kurz erklärte , daß «r seine
Entschlüsse bereits gefaßt habe .

Während dieser Unterredung hatte Badog -
lto alle Maßnahmen des Anschla -
geS gegen Mussolini getroffen . Er
hatte insgeheim dem ehemaligen Polizeikom -
Mandanten Senise die Polizeigewalt übergeben
und die königliche Carabinieri sich selbst unter -
stellt . Die verschiedenen Kommandanten der
faschistischen Miliz erhielten ein gefälsch -
teS Telegramm , das die Mitteilung ent -
hielt , daß die Miliz in Zukunft ein Bestand -
teil der Armee fei . Die lokalen Polizeikom -
Mandanten wurden aufgefordert , den Wei -

sungen de » Marschall » Badoglio zu gehorchen.
Auf diese Weise wurden alle das faschistische
Regime stützenden Waffen von den Verrätern
lahmgelegt .

Während seines Aufenthaltes beim König
waren das Auto und die Leibgarde Mussolinis
vom Eingang der Villa Savonia entfernt , un »
ter einem Vorwand , in einer abgelegenen Allee
postiert worden . Bald darauf traf ein Sani -
tätsauto unter dem Befehl eines Carabi -
nieri - Obersten , den einige andere Offiziere
begleiteten , vor der Privatresidenz des Königs
ein .' Als Mussolini die letzten Stufen der Ein -
gangstreppe hinunterschritt und sein Auto
nicht sah , befahl er dem Personal des könig-
lichen Hauses mit lauter Stimme : „Laßt mein
Auto kommen !"

In diesem Moment trat der Oberst anf
Mussolini zu und sagte z« ihm : „Exzellenz ,

ich habe de « Austrag , Sie i« Hast zu nehmen .
Ich bitte Sie deshalb , dieses Auto zu bestei-
ge« ." Mussolini widersetzte sich heftig , wurde
aber mit brutaler Gewalt i « das
A « to gezerrt n « d a n f der Trag -
bare gefesselt .

In rascher Fahrt fuhr das Auto von der
Villa Savoia nach der Earabinieri ?Kaserne
auf der Piazza Del Popolo , wo Mussolini
unter schärfster Bewachung gehalten wurde ,
um später an einen anderen Ort transpor -
tiert zu werden . Sein Aufenthalt wurde noch
des öfteren gewechselt. Es scheint sicher zu
gelten , daß Mussolini nach dem Fort Praschi
bei Rom und dann nach der Insel Ponza im
Golf von Gaeta übergeführt wurde .

Auf eine solche verbrecherische und schmäh -
liche Weise wurde der Duce von der Verräter -
clique entführt und das italienische Volk der
Schmach und Schande überantwortet .

Zlalienlfche faschistische Aatlonalregierung
Aufruf an das italienische Boll — „Der Verrat wird nicht vollendet werden!"

• Vo « der italienische » Gre «ze, S . Sept . Die
italienisch « faschistische Natio »alregier ««g hat
einen A»sr« f an das italienische Volk erlassen »
der durch Rundfunk verbreitet worden ist. In
diesem Aufruf heiht es « . a . :

„Pietro Badoglio hat seinen Verrat voll -
endet . Derjenige , der als Generalstabschef
Italiens beim Eintritt Italiens in den Krieg
verantwortlich ist für seine mangelnde mili -
tärische Vorbereitung , ist jetzt dabei , das Va -
terland den Feinden auszulieferil .

Der Mann , der durch Jahre hindurch den
Duce getäuscht hat und der aus dem Wege
über die Niederlage hartnäckig die Macht an -
gestrebt hat . beabsichtigt jetzt, seinen monströ -
sen Plan auszuführen , durch den das Vater ^
land für immer verstümmelt werden soll. Ein
Vaterland ohne Sizilien , ohne Sardinien ,
ohne die überseeischen Besitzungen , voraits -
sichtlich auch ohne Süditalien . das ist die
düstere Aussicht , die sich dem Schicksal des
Vaterlandes eröffnet .

Der Verrat wird nicht vollendet
w e r d t n I Es hat sich eine italienische saschi-
stische Nationalregierung gebildet , sie arbeitet
im Namen Mussolinis .

Die faschistische Nationalregiernng wird un -
nachsichtlich jeden Verräter bestrafen , die ein -
zigen wahren Verantwortlichen für unsere
Niederlage . Sie wird alle Mittel anwenden , um
Italien mit unverletzter Ehre und mit
der Möglichkeit eines weiteren Lebens in der
Zukunft aus dem Kriege herauszuführen .

Es ist zu Ende mit der traurigen Phrase
einer sogenannten Freiheit , die aufgezwungen
wurde durch den Belagerungszustand , die Ho-

Der verrat war von langer Hand vorbereitet
Den deutschen Truppen planmäßig in den Rücken gefallen

* Berlin , v . Sept . Für die Entschlossenheit
deS Regimes Badoglio zum feigen Verrat an
der gemeinsamen deutsch - italieuischeu Kriegfüh -
rung gegen die Briten und Amerikaner liegen
seit dem Staatsstreich vom 26. Juli so viele
Beweise vor , daß die verspätete Bekanntgabe
der italienischen Kapitulation bis zu einem der
angelsächsischen Kriegführung genehmen Zeit -
punkt keine Ueberraschung mehr bedeuten
konnte . Diese Hinterhältigkeit ist nur der
Schlußstein eines Gebäudes , das aus Haß gegen
das junge Europa und Feigheit und verräte -
rischer Gesinnung errichtet wurde .

Das Regime Badoglio ging vo« vornherein
nicht nur darauf a«s , Italien a«s dem Kriege
hera «szuma »övriere « , sonder « die E »t»» ck«
l«»g «ach Möglichkeit so z« ste«er « , dah es
mit Truppe «, dere « es sicher z« sei« glaubte »
de« deutsche« Di »isio«e« aus italienischem Bo -
de« i« de « Rücke» falle» ko««te.

So wurden seit Ende Juli in steigendem
Mahe italienische Einheiten in Oberitalien
und besonders im Alpengebiet gegenüber der
deutschen Grenze zusammengezogen . Mit die -
sen Truppen wurden die Höhenstellungen im
deutsch - italienischen Grenzgebiet besetzt und
durch umfangreiche Schanzarbeiten weiter aus -
gebaut . Es konnte ferner festgestellt werden ,
öast die italienischen Befestigungsanlagen in . er -
heblichem Umfange mit schweren Massen und

Munitionsvorräten ausgestattet wurden . Zur
gleichen Zeit führten zahlreiche Pionier »
kommandos der Alpinis und Bersaglieris Bor -
bereitungsarbeiten für die Sprengung von
Brücken und Straßen durch.

Nach der Räumung Siziliens hätte es
die selbstverständliche Pflicht des italienischen
Oberkommandos sein müssen, den in Süditalien
stehenden italienischen Truppenteilen in grö -
ßerem Umfange Verstärkungen zuzuführen .
Da das nicht geschah , sondern statt dessen meh-
rere italienische Divisionen nach Oberitalien
und insbesondere in das deutsch - italienische
Grenzgebiet verlegt wurden , war damit schon
der Bewei » dafür erbrach -t , daß da »
Italien ij che Oberkommando den
deutfchen Truppen in den Rücken
fallen wollte » sobald diese im
Kampf mit den amerikanisch - britt »
schenJnvastonStruppenstanden .

Da alle diese Vorgänge , zu denen noch zahl -
reiche andere , feie z . B . viele Fälle von Sabo -
tage an den deutschen Nachrichtenverbindungen ,
feindseliges Verhalten einzelner italienischer
Truppenteile gegenüber der deutschen Wehr -
macht usw ., kommen , von der deutschen Füh -
rung laufend beobachtet wurden , konnten
rechtzeitig die erforderlichen Mah -
nahmengetroffen werden .

Kroatien proklamiert seine Unabhängigkeit
Eingliederung der Küstengebiete — Mit Zustimmung des Führers

r >Z. Agram , 9. Sept . In der vergangenen
Nacht teille der Poglavnik im Agramer
Rundfunk die Eingliederung der Dalmatischen
Küste in den kroatischen Staat mit . Durch das
Vorgehen Italiens sei Kroatien nun aller
Verpflichtungen entbunden . Der Führer des
deutschen Volkes . Adolf Hitler , habe ihm,
dem Poglavnik , in der Nacht zum Donnerstag
die Zusicherung gegeben , daß das Deutsche
Reich die neuen Grenzen Kroatiens anerkenne ,
die alle abgetrennten Gebiete Dal -
matiens umfassen werden . Weiter sagt der
Poglavnik . er habe bereits der kroatischen Ar -
mee den Befehl erteilt , in die bisher von
Italien besetzten dalmatischen Gebiete einzu -
marschieren . Schließlich richtete Dr . Pavelitsch
einen Appell an alle Kroaten , sich in dieser
historischen Stunde zusammenzuschließen und
zusammenzuarbeiten zum Wohl des kroatischen
Volte » und Staates . . v

Nach dem Poglavnik la » der kroatische
Kriegsminister , General N a v r a t i l , den Be -
sehl des Poglavnik an die kroatische Wehr -
macht, die kroatische Marine und die Ustascha-
Formationen vor , in dem der Poglavnik ver -
kündete , daß Kroatien nunmehr die adriatischen
Gebiete besetzen und verteidigen werde .

In Agram ist die Entwaffnung der italini »
schen Truppen schon durchgeführt . Der Poglav -
nik hat den Dalmatiner Dr . B u l a t . den ehe -
maligen Gesandten Kroatien » in Bukarest , der
auf italienischen Druck hin den kroatischen
Außendienst quittieren mußte , zum bevollmäch-
tigten Minister für Dalmatien ernannt . Zu -
gleich wurde ein Aufruf zur Bildung einer
Freiwilligen Legion erlassen . Im übrigen wird
» och mitgeteilt , daß ttalienijche Truppen mt

noch wenige Punkte der dalmatischen Küste
wirklich in der Hand haben . Die schlechte
Kampfmoral der italienischen Truppen in
Westkroatien und der Herzegowina hat 'chon
vor längerer Zeit dazu geführt , daß die ita -
lienifchen Truppen sich auS der sogenannten
italienischen Besetzungszone weitgehend zurück-
gezogen haben , da sie nicht in der Lage waren ,
gegen die Banden sich durchzusetzen.

lizeistunde und die Zensur . Das reine Blut
der Sguardristen und Soldaten , die in den
Tagen der Schande ermordet wurden , fällt
zurück auf die Köpfe der Mörder , der gerin -
gen sowohl wie vor allem der hochgestellten.
Zu E.nde ist es mit dem Abgleiten in den Bol -
schewismus . Zu Ende ist es mit dem Wieder -
erscheinen der alten Männer in einem Italien ,
welches die Tore der soldatischen Jugend öss^
nen wird und welches die durch Ovser und
kriegerische Leistung erworbenen Ansprüche
anerkennen wird . Um unser Banner reihen
sich zusammen mit den Soldaten und der Ju -
gend die Kräfte der Arbeit , deren auf dem
sozialen Gebiet mit dem Faschismus angetre -
tener Marsch unter dem Faschismus ans Ziel
gelangen wird ."

Der Aufruf schließt mit einem Appell an die
italienischen Soldaten :

„Soldaten ! Gehorcht nicht falschen Be -
fehlen des Verrates , weigert Euch dagegen ,
daß ihr dem Feinde ausgeliefert werdet , wei -
gert Euch dagegen , daß Ihr gegen Eure deut -
schen Kameraden kämpfen sollt ! Alle die , denen
es möglich ist , sollten den Kamps an der Seite
der Deutschen fortsetzen . Die anderen sollen
nach Hause gehen in ihre Dörfer und ihre
Städte in Erwartung weiterer Befehle . Aus
Leid und Schmach soll nach unserem Willen
ein reine » und mächtiges Italien auferstehen !
Die italienische faschistische Nationalregiernng .

"

Treuekundgebung italienischer Arbeiter
* Bochum , 9 . Sept . Die in Bochum beschäs -

tigten italienischen Arbeiter haben in einer
Entschließung sich zur faschistischen italienischen
Nationalregierung bekannt und in einem Tele -
gramm zum Ausdruck gebracht , daß sie, treu
der faschistischen Tradition , bereitstünden für
alle künftigen Maßnahmen des faschistischen
Italien .

Sperrung der deutsch-italienischen Grenze
* Berlin » 9. Sept . Amtlich wird bekannt -

gegeben : „Die deutsch- italienische Grenze ist
für den zivilen Reiseverkehr bis auf weiteres
gesperrt . Von der Stellung entsprechender
Sichtvermerksanträge ist daher zunächst abzu -
sehen.

In der Schweiz ruhig aufgenommen
Starke Beton »»g der Neutralitätspolitik —

Aufgebot der Greuzfchutztruppeu
0 .Sch. Ber «» 9. Sept . Die schweizerische Oes-

fentlichkeit hat die Nachrichten aus Italien mit
äußerst lebhaftem Interesse , aber ruhig auf -
genommen . Der Bundeshauskorrefpondent der
„Suisse " unterstreicht , daß auch der Schweizer
Bundesrat die Nachricht mit völliger Ruhe
aufnahm . Der Korrespondent fährt dann fort :
„Die Schweiz , fest auf dem Felsen ihrer Neu -
tralitätspolitik verankert , sieht darin nichts ,
was ihre internationale Lage vom diploma -
tischen Gesichtspunkt aus ändern könnte . Vom
militärischen Standpunkt aus sind alle Vor -
stchtSmaßnahmen seit langem ergriffen ."

Zu den im Ablöfungsdienst unter den Was-
fen stehenden schweizerischen Truppenteilen
wurden am Donnerstag früh , wie die Presse
meldet , auch die schweizerischen Grenztruppen
aufgeboten .

An der schweizerisch- franzöfischen Grenze bei
Gens sind italienische Truppenteile , die bis -
her den Besatzungsdienst in Hochsavoyen ver -
sahen , auf schweizerisches Gebiet übergetreten .
Wie „Journal de Geneve " aus Genf berichtet ,
waren bis gegen Donnerstagmittag bereits
etwa 2000 italienische Offiziere und Mann -
schasten auf schweizerisches Gebiet übergetreten ,
wo sie interniert werden . Diese Uebertritte
hätten bereits am Mittwoch nach 23 Uhr ein -
gesetzt , als die italienischen Truppen längs der
schweizerischen Grenze und im französischen
Hinterland den Befehl erhalten hatten , ihre
Stellungen aufzugeben . Die meisten italieni -
schen Soldaten , so berichtet „Journal de Ge -
neve "

, hätten die Grenze mit Waffen und vol -
ler Ausrüstung überschritten .

verfliirlle Zusammenarbeit Deutschland -Zapan
Badoglios Verrat am Dreierpakt — Auch Japan hat Gegenmaßnahmen getroffen

* Tokio , 9. Sept . Die japanische Regierung
gab am Donnerstag , nachmittags 14 Uhr » ja -
panischer Zeit » zur Kapitulation Italiens fol -
gende Erklärung ab :

„Dt « italienische Regierung Badoglio hat
sich den Engländern und Amerikanern bedin -
gungsloS ergeben . Dies mutz al » Verrat be-
zeichnet werden an dem Dreierpakt und an
dem Abkommen , wonach keiner der Vertrags -
partner einen Sonderfrieden schließen würde .
Das Ereignis wird vom japanischen Kaiser -
reich äuherst bedauert . Die japanische Regte -
rung sah jedoch eine derartige Entwicklung
voraus und hat die entsprechenden Gegenmaß -
nahmen ergriffen , so daß diese» Ereigni » k e i -
nen entscheidenden Einfluß auf die
gesamte Kriegslage haben wird . Ja -
pan glaubt mehr denn je an den endgültigen
Sieg und wird die Zusammenarbeit
mit Deutschland und den anderen
verbündeten Völkern t » Europa
und G - oKoftast « « pttftltlt * , wo

den gemeinsamen Feind England und Amerika
zu vernichten . Das japanische Hundertmillio -
nenvolk wird im Geiste seiner dreitausendjäh -
rigen Geschichte seine höchsten Kampfkräfte
entwickeln , um das Ziel diese» Krieges zu
erreichen ."

Der T e n n o empfing heute morgen nach -
einander in Sonderaudienz den Außenminister
Schigemitsu und Premierminister Tojo .

Wie „Tokio Asahi Schimbun " erklärt , habe
der planmäßige Verrat der italienischen Re -
gierung nicht nur in Deutschland , sondern im
gesamten japanischen Volk eine ungeheure Em -
pörung ausgelöst . Schon Badoglios seinerzei -
tige Erklärung nach der Uebernahme der Re¬
gierung habe seine geringe Bereitschaft , weiter
zu kämpfen , bemjesen . Doch Deutschland
scheine dieses Ereignis vorausgesehen und sich
auf daS Schlimmste vorbereitet zu haben . Der
deutsche Eisenwall , der heute Europa schütze,
sei hierdurch tn keiner Weise in » Schwanken
««rate ».

<& mi $ ijnfirigi :

Der mit der Führung der Geschäft«
de » Stabschefs der SA . beauftragte SA .-Ober »
gruppensührer Schepmann stattete beute Reichs »
erziehungsminister Ruft einen Besuch ab.

Königin Johanna hat in einem Brief
an Ministerpräsident Filoss ihren Dank für
die herzliche Teilnahme ausgesprochen , die ihr
die bulgarische Regierung wie auch das bul -
garische Volk beim Tode deS Königs Bori »
dargebracht hätten .

In der Türkei wurde in dem Bereich
von Kastamonu , Tschankiri , Bolu und Gerde
am Mittwoch um 19.35 Uhr ein Erdbeben ver -
spürt . Schädensmeldungen liegen bisher nicht
vor .

Die japanische Flotte nnd Lnft »
w a s s e versenkte im Monat Juli und August
insgesamt 13 feindliche U-Boote .

Ein Verband japanischer Marine -
flugzeuge und Bomber sichtete am
7 . September zwei feindliche Zerstörer , die
durch zehn „P88 " außerhalb des Häsens Mo -
robe tNeuguinea ) geschützt wurden und beleg -
ten sie mit Bomben . Ein Zerstörer wurde in
Brand geworfen und der andere beschädigt. In
heftigen Luftkämpfen mit den feindlichen Jagd -
flugzeugen schössen unsere -Luftstreitkräfte zwei
„P 38" ab .

Englische Denkmäler verschwinden
jetzt aus Schanghai . Die Statuen des ersten
englischen diplomatischen Vertreters in Japan
und des Schöpfers des chinesischen Seezolls
werden als erste entfernt und mit ihnen ver -
schwinden alle Denkmäler aus den Straßen
Schanghais , die den anglo - amerikanischen Im -
perialiSmus verherrlichen .

Die Brücke über das Goldene
Horn wurde am Donnerstagfrüh von dem
türkischen Dampfer „Vatan "

, ca . 2300 BRD «
bei der Durchfahrt ins Marmara - Meer ge -
rammt . Die Brücke , die die zwei Stadthälften
miteinander verbindet , erlitt schwere Beschädi-
gungen .

Ein Großfeuer brach am Dienstag in
einem Hotel der Stadt Houston (Texas ) auS »
durch das mehr als 40 Personen infolge der
nicht möglichen Rettungsarbetten bei lebendi -
gem Leibe oerbrannten . Ueber die Ursache de»
Brandes ist noch nichts bekannt geworden .
Man vermutet jedoch , daß es sich um einen
Sabotageakt handelt .

Bildung des bulgarischenRegentschaftsrates
Ha. Sofia , 9 . Sept . Donnerstagnachmittag

trat das bulgarische Sobranje zu einer Sitzung
zusammen , um den Regentschaftsrat für den
unmündigen König Simeon II . zu wählen . Vor
der Sitzung des Sobranje trat die Parla -
mentsmehrheit , der über 140 der 160 Abgeord¬
neten angehören , zu einer Tagung zusammen ,
um sich über die Frage der Regentschaft schlüs -
sig zu werden . In dieser Sitzung , an der alle
Minister teilnahmen , wurde beschlossen , für
den Regentschaftsrat Prinz Kyrill , den Mini¬
sterpräsidenten Filoff und den Kriegsminister
Generalleutnant Michoff vorzuschlagen .

Vor dieser Versammlung , die unter dem
Vorsitz des Generals Jotzosf stand , legte Mini -
sterpräsident Filoff noch einmal die Frage des
Regentschastsrates und der Regierung formell
dar . Nachdem ungefähr 30 Abgeordnete das
Wort ergriffen hatten , erklärte der Vorsitzende ,
die Versammlung heiße einstimmig den Vor -
schlag der Regierung gut und werde im Parla -
ment dafür stimmen . Das Sobranje wird
Freitag neu zusammentreten , um den Mitglie -
dern des Regentschastsrates den Treueid abzu »
nehmen . Anschließend wird die Regierung for -
mell zurücktreten .

Arbeitstagung des Obersten Parteigerichts
* München , 9 . Sept . In München fand eine

Arbeitstagung des Obersten Parteigerichts mit
den Leitern der Gaugerichte der NSDAP , statt .
Zur Eröffnung sprach der Leiter des Obersten
Parteigerichts , Reichsleiter Walter Buch , der
zu Beginn seiner Rede der gefallenen Leiter
der Gaugerichte gedachte.

Dienstleiter W a l k e n h o r st gab einen um .
fassenden Ueberblick über die Arbeit der
Parteikanzlei und Befehlsleiter Reckmann
behandelte im weiteren Verlauf der Tagung
die Aufgaben der Parteigericht « , die sich aus
den Notwendigkeiten deS Krieges ergeben . Die
Tagung fand mit einem Appell des Reichs -
leiters Buch ihren Abschluß, dem Führer in
diesem harten Ringen die Parteigerichte alS
wertvolles , entschlossenes und lebendiges In -
strument für feine politische Arbeit zu erhalten
nnd ständig zu verbessern .

Wer Fallschitmagenten hilft , begünstigt
den Feind

* Berit « , 9. Sept . Der Feind versucht mit
allen Mitteln , die innere Front unseres Volke »
zu erschüttern und damit unseren schwer kämp-
senden Soldaten den Rückhalt zu nehmen .

Er ist vereinzelt dazu übergegangen , Agenten
durch Flugzeuge absetzen zu lassen. Jede Per -
son ist verpflichtet , alle Wahrnehmungen über
das Auftreten von Fallschirmagenten sofort der
nächsten Polizeistelle zu melden . Wer diesen
Agenten in irgendeiner Form hilft , begünstigt
den Feind . Er stellt sich damit außerhalb der
Gemeinschaft und wird ohne Ansehen der
Person und ohne Rücksicht auf die Beweg -
gründe seiner Handlungsweise mit aller Schärfe
zur Rechenschaft gezogen .

Der Reichsführer ff teilt hierzu mit , dah
verantwortungslose Elemente , die vor einiger
Zeit erkannten Fallschirmagenten durch Ge»
Währung von Unterkunft und Verpflegung ge-
Holsen haben , sofort erschossen worden sind .

Volkvverräter hingerichtet
* Berit « , 9. Sept . Am 8. September 1948 ist

der 24jährige Student Arnd Freiherr von
Wedekind hingerichtet worden , den der Volks -
gerichtshos wegen Feindbegünstigung und
Wehrkraftzersetzung zum Tode verurteilt hat .
Von Wedekind war aus gesundheitlichen Grün -
den wehrdienstuntauglich , er konnte daher an
einer deutschen Universität sein Studium fort -
fetzen. Fremden Volksangehörigen gegenüber
äußerte er sich in der gemeinsten Weise über
das deutsche Volk und seinen Kampf . Er ver¬
riet aber nicht nur sein Volk , sondern hat auch
noch deutschen Volksgenossen gegenüber defai -
tistische Aeußerungen gebraucht , die geeignet
waren , zersetzend zu wirken und dadurch die
Kampfmoral des deutschen Volkes zu unter -
graben .
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Rastalter Sladtsplegel
Rastatt . (Kulturring - Mitglieder !

Heute letzter Tag .) Die NS .-Gemeinschaft
„Kraft durch Freude " weist erneut darauf hin .
Sah die Mitaliederkarten für die Winterspiel -
zeit des Kulturringes nur in dieser Woche
ausgegeben werden . Alle bisherigen Kultur »
ring - Mitglieder , die Wert darauf legen , ihre
alten Plätze wieder zu erhalten , müssen ihre
Karten bis spätestens heute Freitag , 10. Sept ,
abgeholt haben , da eine Zustellung ins Hausin diesem Kriegswinter unmöglich ist. Plätze ,die bis Freitag nicht neu belegt sind , werden
anderweitig vergeben . Die Ortsdienststelle .
Schloß , rechter Flügel , ist bis heute Freitag ,den 10. September , von 19 .30 bis 21.00 Uhr ge -
öffnet .

(Lebensmittelkartenausgabe .) Wir
mache» auf die heutige Bekanntmachung über
die Ausgabe der neuen Lebensmittelkarten der
54. Verforgungsperiobe aufmerksam . Dieselben
werben den Rastatter Haushaltungen am kom-
Menden Samstag , den 11 . September , zugestellt .
Es wird daher gebeten , für die Anwesenheit
einer empfangsberechtigten Person besorgt zu
sein.

( Neue Filme .) In den Schlotzlichtspielen
läuft ab heute „Die Nacht ohne Abschied " mit
Anna Dammann , Karl Ludwig Diehl , Hans
Söhnker , in den Rest -Lichtspielen „Maske in
Blau " mit Hans Moser .

Sund um Rastatt
M . Rauental . ( SB o nt Rathaus .) Antrag¬

scheine zur Ausstellung von Oelschlagefcheinen
für Raps und Mohn können ab sofort , jedoch
nur während den Dienststunden , abgeholt wer -
den . Auch müssen sich alle Grundstückpflanzer
sofort eintragen lassen zwecks Zuteilung von
Düngemitteln .

(Todesfall .) Nach längerer schwerer
Krankheit ist im Alter von nahezu 70 Jahren
der angesehene Mitbürger Wilhelm Baum -
stark von uns gegangen . Durch sein fleißiges
und humorvolles Leben war er weit über un -
sere Ortsgrenzen bekannt und beliebt .

O . Wintersdorf . (Verunglück t.) Im
Alter von 51 Jahren kam durch einen tragischen
Unglücksfall der Eisenbahner Franz Josef
Peter ums Leben . Der Verunglückte war ein
stiller und arbeitsamer Mensch. Die ganze Ge -
meinde nimmt Anteil an dem Leid , das seine
Hinterbliebeneii getroffen hat , zumal der ein -
» ige Sohn als Soldat im Osten kämpft .

„HtK dem größten vertrauen zum Führer"
Fllhrertagung des Kreises Rastatt in Gernsbach — Kreisleiter Pg . Dieffenbacher and

Eaaschulungsleiter Pg . Hartlieb sprachen
»t. Rastatt . In Gerusbach fand im Hotel „Löwen " am Mittwoch eine Fiihrertag »ug deS

Kreises Rastatt mit einem Musterzellensprechaben» statt . In klare» Worte» wurde die poli »
tische »»d militärische Lage «mrisse » , die Parteigenosse » z» ihrer vornehmste» Aufgabe , niim-
lich Führer z» sei « , aufgernfe » . Führe » aber heißt nicht befehle» , so»der » vorangehe » . Die
Arbeit jedes Parteigenossen in de« » Lchste» Monate » wurde festgelegt und alte Grundsätze
ans der Kampfzeit wieder wachgerufen.
Nachdem in den letzten Monaten die Partei

weniger in Aktion getreten war , beginnt jetzt
wieder eine Zeit der höchsten Aktivität .

Kreisleiter Pg . Dieffenbacher
rief zur Eröffnung der Tagung feine Männer
zu äußerster Wachsamkeit und Tatkraft auf .
In Zeiten , in denen die Nerven jedes Volks -
genossen angespannt werden , in denen die
schwersten Eindrücke auf ihn einstürmen , in
denen der Feind aber auch versucht , ihn durch
Gerüchte und Propaganda aus dem seelischen
Gleichgewicht zu werfen , mutz jeder Volks -
genösse die Möglichkeit haben , bei einem un -
beirrten und klar ausgerichteten Volksgenossen
Hilfe und neue Kraft zu finden . Anderseits
sollen ober auch die allzu Wankelmütigen , die
jedem Gerücht und jeder Miesmacherei ein
offenes Ohr leihen , zu ihrer Pflicht gerufen
werden . Es soll ihnen immer wieder klar -
gemacht werben , daß der Feind mit seiner Pro -
paganda immer wieder versucht , die Schwachen
zu zermürben . Nicht die großangelegte Kund -
gebung soll den Parteigenossen Ausrichtung
geben , sondern im Zellensprechabenb wird , wie
in der Kampfzeit , das Aktuelle unter der Lei -
tung eines bewährten Redners vermittelt .

Gauschulungsleiter Pg . Hartlieb
führte nach einigen einleitenden Worten einen
solchen Zellensprechabend durch . Es wurde mit
Absicht nur die Zelle gewählt , weil sie als die
kleinste Gemeinschaft in der Partei die größte
Möglichkeit einer persönlichen Aussprache gibt .
Wie in den Zeiten des Kampfes gerade durch
die persönliche Kameradschaft die Partei sich
gegen alle Widersacher halten konnte , so foll
jetzt in der Zeit des härtesten Kampfes um das
Bestehen unseres Volkes auch aus der kleinsten
Gemeinschaft , der Zelle , die Widerstandskraft
ausgehen , die die Volksgemeinschaft stärkt . Pg .
Hartlieb gab ein genaues Vorbild eines
Zellensprechabends , aber jedem Leiter eines
solchen Abends ist es natürlich gegeben , auf

Aus dem Murgtal berichtet
Beisetzung der Fliegeropfer

Bermersbach . Am Mittwochnachmittag wur -
den die bei dem am 6. September erfolgten
Bombenabwurf getöteten Anton Fritze Post -
Halter , und Elisabeth Fritz , Hebamme , auf
dem Ehrenplatz des hiesigen Friedhofs beige -
setzt . Die gesamte Heimatgemeinde sowie zahl -
reiche Trauergäste aus nah und fern , u . a . auch
Kreispropagandaleiter Kalmbacher , waren
es , die den beiden allseits geschätzten und be-
liebten und auf so tragische Weise um ihr Le-
ben gekommenen Menschen die letzte Ehre er -
wiesen . Beim Rathause waren die beiden
Särge aufgebahrt , die von Kameraden der
Freiwilligen Feuerwehr zur letzten Ruhe ge -
tragen wurden . Unter ben Salutschüssen der
Kriegerkameradschaft und Trommelwirbel
wurden die Särge ins Grab gesenkt. Kreis -
Propagandaleiter Kalmbacher nahm in beweg -
ten Worten Abschied von den beiden Todes -
opfern , die dem anglo -amerikanischen Terror
Sum Opfer fielen . Pg . Kalmbacher legte als
letzten Gruß zwei herrliche Kränze an den
Gräbern nieder . Ortsgruppenleiter Wunsch
dankte ben beiden im Dienste der Allgemein -
heit Gestandenen und legte im Namen der Ge-
Meinde und der Ortsgruppe der NSDAP .

Am schwarzen Brett
N« D« P . Ortsgruppe ®ern« 6atö. Stute Freitag, 6tn

JO. ©etotemfcer. 20.30 Uflr . iöerfamtrüium in der Statu»
« alle . Hu dieser Kundaobuna ist dt« Bevöllerung GernS-»aa>s verMch eingelode» . Für Parteigenossen und An-

. Gliederungen ist der Besuch Vflicht. Pg.
Ivrlcl» Ijber dai Xficttta: „Große Zeiten ver-

« etdl. Um

Wr « ?
«vr><dt

Wnpett aanizc
. TR» , .Bereitschaft «Langenau mitnnl . u . wetvl. Um
JB-30 wrmtoorfüf)tun>a wt der Aarl-Bew »«S<vul« <Ge-
!nTJ? ef®ul« ) und itteideradgalbe für Neiwerpflichtete.-Bitte vllnttlich erscheinen .
_ » tetwtni0c Feuerwehr Gaggenau , Leute

um 16.45 U6t Antreten der Lösch,Lg «
Freiwilligen Feuerwehr am Gerätebau » .

und 2

Kränze und Blumengebinde nieder . -' Weitere
Nachrufe und Kranzspenden folgten durch die
NS .-Fraueuschast , den Hebammenverband so -
wie Kolleginnen aus Nachbardörfern . Für die
Deutsche Reichspost sprach Frl . B e i ß w ä n -
ger dem stets xflichtgetreuen und verantwor -
tungsbewußten Mitarbeiter Dank und An -
erkennung aus . Freiwillige Feuerwehr , Ge-
sangverein Deutsche Eiche und Musikverein
betrauern ebenfalls den Tod eines lieben und
treuen Mitgliedes . Aus allen Nachrufen kam
die Wertschätzung und die Liebe , derer sich die
Verstorbenen erfreuten , zum Ausdruck . Die
beiden Grabhügel werden noch kommenden
Geschlechtern von der Härte und dem Terror
des heutigen Schicksalkampfes künden .

Erwin Fritz .
Mer. Bermersbach . (Geburtstag .) Am

Freitag , den 10. September , feiert Gustav
Wunsch , Hauptstraße 24, in körperlicher und
geistiger Frische seinen 81 . Geburtstag .

Sek. Gausbach . (Heldentod . ) Bei den
schweren Abwehrkämpfen im Osten gab der
Obergefreite Xaver Merkel im Alter von
24 Jahren für die geliebte Heimat sein Leven.

(Lazarettbesuch . ) Zum Tag der Wehr -
ertüchtigung der deutschen Jugend machte am
letzten Sonntag der BDM . und die IM . einen
Lazarettbesuch im Tetllazarett Holdereck, wo
die Soldaten durch Borträge und Lieder , sowie
durch Ueberreichung von gesammeltem Obst er -
freut wurden .

Wann wird verdunkelt?
Für die Zeit vom 5.—11 . September gelte «

folgeud« Berd »»kel»»gszeite « :
Beginn : 31 .00 Uhr.
« »Sc : 8 .20 Uhr .

Rheinwasserstiinde vom g. September 1343
Breisach 120 (0) , Kehl 186 ( + 1 ) , Straßburg

172 (+ 2) , Karlsruhe -Maxau 880 ( + 8) , Caub
95 (- 7) .

die Belange der Zelle besonders einzugehen .
Als erstes soll aber immer wieder die Haltung
des Nationalsozialisten ausgerichtet werben , er
darf nicht mit den verschiedenen Stimmungen
schwimmen , die sich hier und dort durch die
Feindeinwirkungen bemerkbar machen, sondern
er muß ihnen mit aller Energie entgegen -
wirken , denn wie er selbst keine Stimmung
kennen darf , sondern nur Haltung , muß er es
verstehen , seine Haltung auch den andern zu
übermitteln .

Mit dieser selben Haltung muß er die poli -
tischen und militärischen Ereignisse betrachten ,
klar und nüchtern von einer hohen Warte muß
er die Dinge sehen, aber vor allem aus den
Führer vertrauen , der immer das Richtige
durchführte zu dem Zeitpunkt , der ihm der
gegebene schien . Nicht das Wissen macht einen
guten Nationalsozialisten , sondern der Glaube
an seinen Führer , zu dem er sich auch in den
schwersten Zeiten und Situationen rückhaltlos
bekennt . Die Partei hat vom Führer den Auf -
trag , sein Volk einer neuen und besseren Zu -
kunft entgegenzuführen . „Es ist falsch , wenn
wir nur von Nationalsozialismus sprechen, es
jedoch nicht verstehen , alles , was wir tun und
wie wir handeln , mit jhm in Einklang zu
bringen ."

Sehr ernste und energische Worte widmete
der Redner der Gerüchtemacherei . Wenn sich

klare und entschlossene Männer überall fänden ,
die sich mit aller Entschiedenheit den Gerüch -
ten , die überall auftauchen und sich in Win -
deseile verbreiten , entgegenstellen , die auch
beispielsweise in der Bahn einen ungehemm -
ten Schwätzer zur Rede stellen und ihn nach
seinem Namen fragen würden , dann hätten
sie schnell viele , die sich nur im Dunkel der
Anonymität wohl fühlen , zur Ruhe gebracht .
Selbst der politische Witz, wenn er noch ' so
harmlos scheint, stammt aus den Hirnen der
Propagandisten unserer Gegner . Sie legen die
alte Platte von 1914—1018 auf und hoffen , daß
die Methode , die einmal zum Erfolg führte ,
auch ein zweites Mal das deutsche Volk zum
Wanken bringen wird . Sie sind ersindungslos
in ihrer Propaganda , aber sie denken , das
deutsche Volk hätte sich in den Jahren seit dem
letzten Krieg nicht geändert . Sie irren sich ,
das wird ihnen die Zukunft zeigen .

Noch einmal rollte Pg . Hartlieb die Entwick-
lung zum Krieg und den Ablauf der Kampf -
Handlungen bis zum heutigen Tag auf . AlleS
hätte sich folgerichtig entwickelt , nichts fei dem
Führer überraschend und unerwartet gekom -
men , nachdem er mit allen Mitteln versucht
hatte , den Weltbrand aufzuhalten . Um die
Entwicklung braucht sich niemand Sorgen ma -
chen , denn unsere Wehrmacht steht fest und
hält die Front da , wo es nötig ist , den euro -
päischen Raum zu verteidigen . Kommen
Schwankungen an der Front vor , so wird der
vernünftige Mensch darin keinen Grund zur
Beunruhigung finden , er braucht sich nur ein -
mal eine Karte Europas anzusehen und aus -
messen, wie weit der Feind von Deutschlands
Grenzen steht.

Da die Anglo - Amerikaner genau wissen , daß
sie uns militärisch nicht besiegen können , haben
sie sich den Bombenterror ausgedacht , um das
deutsche Volk auf diese Weise mürbe zu ma -
chen . Daß ihnen das nicht gelingen wird , sehen

vlilk über Laden -vaoen
(Wilhelm Strien ; ) der heute zu den

beliebtesten und bekanntesten Sängern zählt ,hat sich für den am Samstag , den 11 . d . M .,
19.30 Uhr , im Großen Bühnensaal des Kur -
Hauses stattfindenden Lieder - und Arienabend
entgegenkommenderweise zur Verfügung ge -
stellt. Wie bereits bekanntgegeben , fließt die
Einnahme dieses Konzerts dem Deutschen Ro -
ten Kreuz zu . Erfreulicherweise war auch schon
am ersten Vorverkaufstag die Kartennachfrage
sehr groß . Es stehen jedoch noch einige Plätze
in verschiedenen Preislagen zur Verfügung .
In diesem Konzert singt Strienz Lieder und
Gesänge von Beethoven und Wolfs , Balladen
von Karl Loewe und Arien von Verdi und
Smetana . Auch für das zweite Konzert am
Sonntag , den 12. September , sind noch einige
Plätze zu haben . Bei diesem volkstümlichen
Lieder - Abend gelangen die Arie „In diesen
heiligen Hallen " aus der Zauberflöte von Mo -
zart , 2 Balladen von Loewe , Soldatenlieder
und volkstümliche Lieder zum Vortrag . In
beiden Konzerten begleitet am Flügel Hans
Günther Andersch.

( V o n d e n K i n o s .) In den Aurelia - Licht-
spielen wird der Film „Karneval der Liebe"
verlängert . Im Filmpalast läuft ab heute
„Maja zwischen zwei Ehen " mit Lil Dago -
v e r , Peter Petersen und Albrecht S ch o e n -
hals .

(Auszeichnung .) Der Gefreite Willi
Horn , Fremersbergstraße 62, erhielt daS
Kriegsverdienstkreuz 2. Klasse mit Schwertern .

Ans Gernsbach berichtet
v . M . Gernsbach . (Dienst - Appell der

NSDAP .) Der am Dienstagabend in der
Aula durchgeführte Dienst -Appell wurde durch
Ortsgruppenleiter Pg . Stich ! in g mit einem
Führerwort eröffnet . Mit würdigem Geden -
ken der seit dem letzten Appell gefallenen Ka-
meraden wurde das Gelöbnis treuester Pflicht -
erfüllung auch für uns verbunden . — Nach
Bekanntgabe personeller Veränderungen in
der Ortsgruppe wurde auf die in nächster Zeit
vorgesehenen Veranstaltungen hingewiesen . Am
nächsten Freitag , 17. Sept . , sind wieder Zellen -
sprechabende und zwar für Zelle 1 und 2 im Bür -
gerfaal (altes Rathaus ) , fiir die Zellen 8, 4
und 5 in der Aula und Zelle 6 in der Blume
in Scheuern . Es sprechen die Parteigenossen
Regierungsrat Dr . Bertagnolli , Rastatt ,
Horn , Gaggenau , und Kreisorganisations -
leiter Zimmermann , Rastatt . Zur Teil -
nähme verpflichtet sind alle im Bereich der
genannten Zellen wohnenden Parteigenossen
und Parteigenossinnen , die Parteianwärter ,

Angehörige der Gliederungen , Block- und Zel -
lenfrauen . — Am Samstag , 18. September ,erfolgt der Besuch eines Teil - Lazarettes un -
ter Mitwirkung der Sing - nnd Svielschar so-
wie des Parteiorchesters . Der Sprecher nahm
Veranlassung der Frauenschaft des/Stadtteils
Scheuern herzlichst für die Obstsammlung zudanken und sprach die Erwartung aus , daßbei den folgenden Sammlungen auch die übri¬
gen Zellen den gleichen Sammeleifer zeigen .— Erinnert wurde an die Verpflichtung für
einwandfreie Verdunklung zu sorgen und nichtnur bei den Nachtangriffen , sondern auch un -
tertags sich so zu verhalten , wie es die Ver -
ordnungen über den Luftschutz vorschreiben .
— In einem Vortrag erinnerte der Ortsgrup -
penleiter rückschauend auf die vergangenenvier Kriegsjahre , an den gewaltigen Vor -
fprung , den wir in dieser Zeik gewonnenhaben und der von den Gegnern nicht mehr
aufgeholt werden kann . Millionen von Qua -
dratkilometern haben die Gegner an Land
verloren , wertvolle Rohstoffgobiete sind in un -
serer Hand und gewaltig sind die Verluste an
Menschen und Material , die insbesondere der
Russe in dem Ringen opfern mußte . Bon der
würgenden Enge bei Kriegsausbruch gelang -
ten wir zur raumweiten Ellbogenfreiheit rings
um unsere Grenzen, - die Faustpfänder des Sie -
ges sind in unserer Hand . Für uns gilt es
nun , auf diese Tatsachen bauend , den Versuch
durch die feindliche Agitation uns auf andere
Art zu bezwingen , ebenfalls zum Scheitern zu
bringen . Es gilt die Müden aufzurichten , sich
selbst der großen Verantwortung bewußt zu
sein und niemals den Glauben an ben Führer
zu verlieren . Den Gerüchtemachern muß ihr
Handwerk gelegt werden und den - Feinden
zeigen wir das Bild der geschlossenen Haltung
eines Volkes , das aus dem fanatischen Glau -
ben an Deutschlands Zukunft alle Kraft zum
Kampfe , zum Opfer und zur Arbeitsleistung
zu schöpfen vermag . Mit dem Gruß an den
Führer klang dieser Dienstappell aus . der den
Parteigenossen neue Aufgaben "für den End -
sieg gezeigt hat .

Speyer . (Teurer Schweinebraten .)
Au f dem Schlachthof in Speyer waren zweiältere männliche Angestellte mit dem Ausladen
und Verwiegen von Schweinefleisch beauftragt .Dabei unterlagen sie der Versuchung , sich hinund wieder ein Stück Schweinefleisch mitzu -
nehmen . Dafür mutzten sie jetzt eine Gesang -
nisstrgfe von drei bzw . einem Monat einstecken.Eine weibliche Angestellte , die sich von dem
Fleisch zustecken ließ , kam wegen Hehlerei mit
einer Geldstrafe von 75 Mark davon .

st« aus der Haltung der betroffenen Bevölke -
rung . Dort gibt es schon lange keine Stim¬
mungen mehr , sondern in der Gefahr fand die
Bevölkerung eine eindeutige Haltung , die aber
auch in unserem KreiS eine Selbstverständlich -
keit sein wird , sollte es einmal nötig sein.
Aber die vom Bombenterror Betroffenen müs-
sen sich immer wieder vor Augen sühren , daß
sie nur nach dem Sieg Deutschlands wieder in
ihre engere Heimat zurückkehren können , um
sich dann wieder ihr Heim aufbauen und sich
neu einrichten zu können . Deshalb setzen sie
ihre Krast für den Sieg wieder ein , wenn
auch unter erschwerten Bedingungen , denn ,
bah sie es nicht leicht haben , das wird wohl
jeder Volksgenosse begreifen . Auch hier müs-
sen sich die Parteigenossen einsetzen, um den
Umquartierten , aber auch den Quartiergebern
über manche Schwierigkeit hinwegzuhelfen ,aber , besonders den Umquartierten in ihren
Nöten und Sorgen beizustehen .

Eine Aussprache , die viele interessante Fra -
gen brachte , beschloß den Musterzellensprech »
abend , der allen Zellen als Vorbild dienen
wird . Alle Parteigenossen und Parteianwärter
werben an diesen Abenden teilnehmen .

Die Ansprache des Kreisleiters
f Pg . Dieffenbacher

stand unter dem Motto „Es soll nur das getan
werden , was dem Krieg dient " . Die Führer
der Partei müssen ihre ganze Tätigkeit in die -
sem Sinn ausrichten . In eindringlichen Wor -
ten vertiefte der Kreisleiter noch einmal die
Ausführungen deS Gauschulungsleiters , be-
sonders die Notwendigkeit jeder sogenannten
schlechten Stimmung gegenüber zu treten . Im
Kreis Rastatt haben fast alle Volksgenossen
eine mustergültige Haltung , auch wenn der
Krieg von ihnen die härtesten Ovser fordert ,
das treffe auch auf die Arbeiter zu . die bei dem
gesteigerten Arbeitseinsatz unermüdlich ihre
schwere Arbeit täten , aber ganz besonders auf
die Bäuerin , die unermüdlich ihren Hof be-
wirtschaftet und fast Unvorstellbares leistet ,
ebenso die alten Leute der Landgemeinden ,die wie die Jungen ihrer Arbeit nachgehen ,
obwohl sie schon längst verdient hätten auf
dem Altenteil zu sitzen . Natürlich muß der
Ortsgruppenleiter auf dem Land überall seine
Augen haben , datz es alles seinen vorgefchrie -
benen Gang geht . Er muß auch hier ans die
Steigerung der Produktion achten , besonders
in der Milchwirtschaft , denn die Fettlücke muß
geschlossen werben . Also tut äußerste Gewissen -
hastigkeit in der Ablieferung not .

Sehr eindringlich mahnte der Kreisleiter
die Luftschutz maßnahmen zu befolgen .
Auch hier müssen die Führer der Partei den
Luftschutz nach besten Kräften unterstützen , da -
mit nicht aus Leichtsinn oder Bummelei wich-
tige Maßnahmen versäumt werden , die vielen
Volksgenossen das Leben kosten könnten/Nicht
der einzelne kann darüber entscheiden, ob er
durch Leichtsinn sein Leben in Gefahr bringenwill , sondern er weiß , daß sein Loben und
seine Kraft ebenso gut dem Volke gehören wie
sein Hab und Gut , das er nicht leichtsinnig
einen Raub der Flammen werden lassen darf .
Auch Bürgermeister Pg . B ü r k l e betonte im
Laufe der Aussprache , daß die Bevölkerung
hinsichtlich der Luftschutzmaßnahmen noch viel
mehr tun müsse. Nicht die Behörden könnten
für alles sorgen , sondern jeder einzelne habe
die Pflicht , sein Haus und sein Leben zu
schützen .

Der Kreisleiter berichtete von seinen Ein «
drücken bei der Großkundgebung in Straßburg ,auf der Reichsleiter Rosenberg sprach. Immer
wieder klang durch , daß es heute die erste Auf -
gäbe jedes Parteigenossen fei , seine Volksge -
nossen zu sühren , zu stützen und im Notfall
energisch zu erziehen .

Im Anschluß an die aufrüttelnden Worte
des Kreisleiters kamen interne Fragen zur
Sprache . Die Hoheitsträger berichteten über
ihren Arbeitsbereich und forderten die Orts -
gruppenleiter zur tatkräftigen Hilfe auf . Pg .
von Jungenfelb brachte Anregungen auS
dem Schatz seiner täglichen Erfahrungen in
seinem Betrieb . Der Kreisleiter dankte ihm
für seine tatkräftige Mitarbeit . *

Jeder , der an dieser Tagung teilgenommen
hat , wird mit neuem Auftrieb seinen Auf -
gaben nachgehen und das Gehörte weiter -
geben . Manches gute Alte auS der Kampszeit
wird wieder in der Partei aufleben , und es
wird sich in der nächsten Zeit erweisen , wer
würdig ist Parteimitglied genannt zu werden ,denn jetzt stehen wir in einer Bewäh -
rungsprobe , die nur der überstehen wird ,
der treu zu ben Grundsätzen der Partei steht,der sich mit ganzem Herzen und voller Kraft
für die Ziele des Führers einsetzt.

SouCCtC für (Martina
Roman von Brttnnhllde Holmann
All« Hechte bei Cerl Dancker Verlag Berlin'2- Fortsetzung)

. . Dann siel Avonnes Blick auf seine Füße ,
nackt und schmal in ausgetretenen ,« lten Filzpantoffeln staken, und sie lachte kurz

!^ td amüsiert auf . Pregorsky wurde rot über
Stirn , durch die sich gerade über der Nase

. anschwellende Ader zog. Er ritz ein
Streichholz an und hielt es an ihre Zigarette ,
ẑ ann schleuderte er es wütend zu Boden und
»rat darauf .
, »Drollik !" kicherte Uvonne . „Du bist so drollik
J * deinen Zorn , StesSnl Aber was willst du
Zachen , bitte ? Milan — ich glaube, ' mein
7? "nn braucht das Geld , siehst du . Und darum
.?Awe ich, damit es keine Unannehmlichkeiten» ' bt, du verstehst ?" — „Hast du den Wisch ,iem du sprichst ?" erkundigte sich Pregorskymudx. Die Frau griff in den Ausschnitt ihres
fii« e! " ..VmIS, " Sie hielt ihm einen Zettelbob sich wippend auf den Spitzen ihrer
slchbackigen Schuhe und beobachtete ihn auS
>n ? aJ en Lidern . Als er nach dem Papier griff ,° vg sie es rasch zurück. Pregorsky winkte ge -
M >chätzig ab . Flüchtig hatte er gelesen :

?W ^ undert Mark , rückzahlbar bis zum
^ nften April ", und seine Unterschrift . ..DaS

gestern abend ?" fragte er zaghaft ,
hilii abend , beim ScartS . Du weißt nicht

Aag sein , du weißt nicht mehr , wie du
nn i rt ? Toll warst bu . Stefan . Und dann ist

anderes da , aber das ist nicht
n? " / .vich. nein . Nur ein kleines Versprechen
at» wirst du ein kleines Versprechen» n eine dumme Frau halten , die dich geliebt
d » « nnJ ? U nicht einmal halten willst , was

^ ?ann unterschrieben hast mit deinem
bttßhSl Mit deinem Namen der einmal so

gewesen ist, wie Hu sagst, mon eher ?"

Pregorsky richtete sich gerade , feine schwärzen
Augen blitzten gereizt . „Wer sagt dir , datz ich
nicht halte , was ich versprochen habe ? Und wenn
ich daran krepieren sollte , ich halte eS ! Verstehst
du ? Immer ." — „loujours ? Ah . welcher Mann
hält immer , was er verspricht ? Nicht in der
Liebe , aber vielleicht im Geld , wie ?" Sie lachte,
schien befriedigt und stäubte die Asche ihrer
Zigarette in die grüne Schale auf dem Tisch.
„Du wirst also zu deiner Musikalienhandlung
gehen , ja du wirst ? Und deine Frau wird dir
das Geld geben müssen , was bir gehört . So ist
es doch ? Nun , was fehlt ? Alles in Ordnung ,
Stefön . Oder ?" .

ES klopfte . Pregorsky schob die Frau , die
eben ihren Mund dem seinen nähern wollte ,
von sich ab und sah zur Tür . „Ja "

, sagte er
dann . „Bitte ?" Die Tür ging auf . und das
Mädchen Anna kam herein . Sie . grützte und
stellte einen Krug mit heitzem Wasser auf den
Waschtisch . „Sie hatten warmes Wasser ge -
wünscht, Herr "

, sagte sie. Pregorsky erwiderte
nichts , er stand und starrte sie an , die da nahe
der Tür noch für einen Augenblick zögerte , als
erwarte sie vielleicht noch eine Bestätigung .
Auch sie sah ihn an , verwundert über den gleich -
sam zerfallenden Ausdruck seines Gesichtes.
Sie war groß und sehr schlank , sie hatte asch -
blondes Haar und dunkelseidige , schmale
Brauen über den reinen Augen , die allerdings
nicht bernsteinbraun waren , aber dennoch jenen
anderen glichen — wie sie überhaupt jener an -
deren glich, wie sie vor sechzehn Jahren ge -
wesen war . Das Mädchen wandte sich be-
stürzt ab und wollte hinausgehen . Pregorsky
tat einen Schritt vorwärts . „Wer sind Sie ?"
fragte er raich. „Wie heißen Sie ?" Sie drehte
sich noch einmal um „Ich ? Ich heiße Anna
Wendland . Ich bin Mädchen hier im Hotel .
Wünschten Sie noch etwaS . Herr ?" Sie wußte
anscheinend seinen Namen nicht. Die Stimme
war anders — gottlob . „Nein , einer langfing -
rigen beweglichen Pisnistenhanb . über die Au -
ge«. .^vanke." Anna ging.

Avonne hatte sich vor den Spiegel des Klei -
derschrankes gestellt und betrachtete prüfend
die Biegung ihres elfenhaften Körpers , den
sie geschmeidig zurückneigte , bis die Finger
ihrer rechten Hand das schmale Gelenk des zu-
rückgesetzten Futzes umschlossen, während die
linke unter dem Genick ruhte . Eine Pose ihres
Tanzes , den sie allabendlich zusammen mit
Milan Semendros , ihrem Manne , im Burg -
hos-Variet6 ausführte . „Apachentanz " nannte
sich diese Darbietung , zu der Pregorsky sie
beide auf dem Flügel begleitete . Mit einem
kurzen Ruck schnellte sie sich wieder zurück und
drehte sich Pregorsky zu . „Was war ?" fragte sie
verhalten . „Warum verschlangst du das lange
Gestell mit deinen Blicken ? Kennst du sie ?
Oder war eS deinen treulosen Augen möglich,
etwas Besonderes an der da zu sehen ? " —
„Vielleicht "

, murmelte Pregorsky , „war es nur
eine Vision ." „vommeot ? Vision ? O , ich weiß ,
mit derartigem fängt es immer an ! Du , ich
warne dich — ich —" Sie faßte ihn bei ben
Schultern , ihr Atem ging rasch , und eine Wolke
ihres schwülen , eindringlich körperhaften Par -
füms umwehte ihn . Er schüttelte sich, schob sie
weg . „Geh". . sagte er kurz . „Geh . Ich will mich
rasieren ."

„Nun gut , rasiere dich"
, rief sie mit spitzem,

bösem Lachen. „Ich gehe. Latz dich einseifen
von deiner „Bision " — aber vergiß darüber
nicht den Weg , den du vorhast !" Ein paar ab -
gerissene Takte vor sich hinträllernd , schritt sie
zur Tür . Pregorsky hatte sich auf den Rand
seines Bettes niedergelassen und die Hände
zwischen den Knien gefaltet . Er blickte geiftes -
abwesend auf den abgetretenen Mittelpunkt
des Vorlegers , der zwischen seinen Füßen ficht-bar war . „Sie hatten warmes Wasser ge -
wünscht , Herr "

, flötete Yvonne von der Tür
her . „Es wirb kalt , Herr ! Sie sehen Gespenster ,
Monsieur ! Ach. ist das drollik !"

Als die Tür hinter ihr zufiel , richtete Pre -
gorfky sich auf . Eine Viertelstunde später ver -
ließ er das Hotel fast gleichzeitig mit einem
hochgewachsenen Manne , der an einem Stock

ging und den er , ohne ihn weiter zu beachten,im Portal überholte . Pregorsky ging ohne Eile
unb ziellos durch die sauberen , sonnigen
Straßen und trat in ein Casö.

Unterdessen hatte sich Asmuth , der Mann am
Stock, den Pregorsky im Ausgang des Hotels
getroffen , zu Martina begeben , um ihr . an die-
sem Morgen ihres Jubiläums zu gratulieren ,und Yvonne Joradin kehrte in das Hotelzim -
mer zurück, daS sie mit Milan Semendros ,ihrem Manne , bewohnte . Milan lag noch im
Bett . Er hatte neben sich auf dem Nachttischeine Tasse stehen, die eine kakaoähnliche Flüs -
sigkeit enthielt und halb geleert war .

Der Serbe Milan Semendros war ein
mittelgroßer , schlanker Mensch mit einem
kleinen , rundeü Kopf , sein Gesicht war von
gelblicher Hautfarbe und ein wenig verlebt .Sonst wäre es ein ganz hübsches Gesicht ge -
wesen , noch jung , glatt , mit einem kleinen
Bärtchen auf der Oberlippe , schwarz und seidigwie sein Haar . Etwas aber war an diesem
Gesicht , was ihm etwas Besonderes , Entschlos¬senes und fast Drohendes gab : das waren dieüber der Wurzel einer kleinen und geradenNase zusammengewachsenen Brauen , ein dunk-
ler Strich quer über dem ganzen Gesicht.

Milan Semendros Hab die Brauen , als er
Yvonne eintreten sah . „Nun ?^ fragte er . —
„Du wirst dein Geld bekommen ", erklärte
Yvonne und trat vor den Spiegel des Wasch -
tlscheS , um ihr Haar zu ordnen : im Glase aber
beobachtete sie ihren Mann . Er sah befriedigtaus , obgleich seine Stirn sich krauste und die
dunklen Brauen einen noch dickeren Strichbildeten . Sie sprachen französisch miteinander ,wie stets , da Yvonne das heimatliche Idiom
Ihres Mannes nicht beherrschte .

„Eh bien . Wir werden das Geld sogleich anMadame möre schicken, wenn wir eS haben ",sagte er . Do pflegte er die alte Mutter seiner
Frau zu nennen , die als Bäckerin im südlichen
Frankieich wohnte . »Sie wird eS zu dem übri -
gen tu » und verwahre » , bis eS so viel ist, daß

wir in Toulouse das kleine Cas6 kaufen und
uns selbständig machen können . Vorausgesetzt ,
eure Regierung macht uns mit diesem mahn -
sinnigen Krieg nicht einen Strich durch die
Rechnung . Was gehen euch die Briten an ?
Was habt ihr Franzosen mit ihnen gemein -
sam ? Ein fremdes Volk . Ein gänzlich anderer
Menschenschlag. Glauben aber , euch nur so an
der Strippe zu haben —"

Er redete noch eine Weile weiter , aber
Yvonne hörte nicht zu . Sie gähnte verstohlen ,
sie interessierte sich nicht im geringsten für
Politik . Sie interessierte sich auch nicht für das
kleine Cafe in Toulouse . Es war mit Milan
aber nichts anzufangen . Das einzige war —
er war ein wirklich eleganter Tänzer . In der
Wirklichkeit befaß er keine Spur von jener
Dämonie , die er auf der Bühne zu verkörpern
verstand . Er hatte einen gutbürgerlichen Ehr -
geiz und war in schlauer , berechnender , ziel »
strebiger Art sparsam . Sie selbst, Yvonne , da-
gegen — ach Gott ! Sie sehnte sich nach etwas
ganz anderem . Nach ben Luxusorten dieser
Erde , nach eleganten Kleidern , nach kostbarem
Schmuck — und vor allem danach , die Leiden -
schasten der Männer zu entfesseln , um ein
unterhaltsames Spiel zu haben . Sie fand , sie
sei schön genug dazu . Aber Milan ? Was mützte
wohl geschehen, um aus ihm einen Funken zu
schlagen? Sie betrachtete ihn fast geringschätzigim Spiegel . Er fatz auf der Bettkante und zogdie alten Ballettschuhe an . Er hatte offenbar
das Gebiet der Politik verlassen , denn sie hörte
ihn jetzt fragen : „Wann wirb er es . bringen ,bas Gelb ? Heute ist der letzte Tag ." — „Er ist
unterwegs zu seinem Ladvn ", erwiderte sie.
»Ich habe ihn auf die Spur gesetzt . Wenn es
wahr ist , was er sagt , daß er da noch Ansprüche
hat ? Aber auch .sonst wirb die es ihm wohl
geben . Sie ist doch nun mal seine Frau —
wenigstens gewesen — und jetzt hier , in der
Stadt , wird sie es nicht darauf ankommen
lassen wollen . Sie hat doch wohl Gelb ."

<» o« setzima folgt)
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Dr . Carl Peters
Zum 25jährigen Todestag des Gründers von Deutsch -Ostafrika am 10 . September

Recht und schlecht hat sich der junge Doktor
der Philosophie Carl Peters durch seine
Schüler - und Stuöentenjahre geschlagen.
Fleißstipendien und Mitarbeit an Tages -
zeitungen haben dem Sohn eines linder -
reichen niederdeutschen Pfarrhauses den Be -
such der Universität ermöglicht . Ein steiniger
Weg liegt aller Voraussicht nach noch vor
ihm , hält er an dem erstrebten Ziel : einem
Lehrstuhl an einer deutschen Universität , fest.
Da greift wie ein Märchenwunder das
Schicksal ein : der Bruder seiner Mutter ,
Karl Engel , der als Klavier - und Orgel -
virtuose in England sein Glück gemacht und
sich in London nach Heirat mit einer reichen
Engländerin niedergelassen hat , ladet ihn als
seinen voraussichtlichen künftigen Erben zu
sich in Addison Road ein . Peters führt drei
Jahre hindurch das Leben eines vornehmen ,
wohlhabenden , jungen Engländers , ohne
darüber sein Lebensziel aus den Augen zu
lassen. Er schreibt zwischen Golf . Diner , Par -
ties und Ritten durch den Hyde Park sein

' erstes Buch : „Willcnswelt und Weltwillen " ,
das bei Brockhaus erscheint. Er verfolgt mit
offenen Augen das politische und Wirtschaft-
liche Leben in England und ist tief beeindruckt
von der Weiträumigkeit des Empire . Dennoch
widersteht er der Versuchung , sich gleich seinem
Oheim in England naturalisieren zu lassen
und in den englischen Kolonialdienst zu treten ^
Er bewahrt sich sein deutsch empfindendes und
deutsch begeistertes Herz . Er begreift , daß das
Deutschtum nach langer innerer Zerissenheit
in einem unerhörten Gärungsprozeß natio -
nalen Aufschwunges begriffen ist. Er setzt sich
die Aufgabe , ihm durch die Erwerbung von
Kolonien Raum für seine überquellende Volks -
kraft zu verschaffen.

Nach idem Tode seines Oheims kehrt er in
die Heimat zurück und wirbt — finanziell
durch die Erbschaft des Verstorbenen unab -
hängig — zunächst publizistisch für den kolo-
nialen Gedanken . Am 28. März 1884 gründet
er mit wenigen Freunden , wie JÄhlke , Graf

"Pfeil , Graf Behr -Bandelin , denen sich später
als tätige Mitglieder vor ollem Dr . Schröder »
Pogelow und der Elberfelder Bankier
v . d . Heyöt zugesellen , die „Gesellschaft ,
für deutsche Kolonisation "

, die Keim-
zelle der „Deutsch - Ost - Afrikanischen Gesell-
schaft". Gegen den offenen und geheimen Wi-
derstand der einschlägigen Behörden , besonders
des Auswärtigen Amtes , das durch das Auf -
rollen des Kolonialproblems eine Trübung
der deutsch - englischen Beziehungen befürchtet ,
setzt er den Plan eines deutsch -ostafrikanischen
Koloniallandes in die Tat um . Anfang No-
vember 1884 tritt er von Sansibar aus seine
erste afrikanische Expedition an . Vier Weiße ,
unerfahren im Berkehr mit Eingeborenen , der
Landessprache unkundig , nur mit einer ein-
zigen brauchbaren Waffe , einer Henri - Martini -
Büchs« urrd ein paar Schrotflinten ausge -
rüstet , dringen mit einer Handvoll Träger in
ein Land ein , Äas durch die Sklavenjagden der
Araber in ständiger Erregung begriffen ist.
JHr ruhiges , sicheres Auftreten und ihr ge-

fchicktes Verhandeln bewegt dem Sultan von
Nguru und Usasava , mit ihnen einen Vertrag
zu schließen, in dem er die Staatshoheit und
das private Eigentumsrecht seines Landes an
Dr . Peters als den Vertreter der Gesellschaft
für deutsche Kolonisation abtritt . Der Reichs -
kanzler Fürst Bismarck verschafft — entgegen
den Einflüsterungen seiner Ratgeber durch
Zielstrebigkeit des jungen Draufgängers ge -
wonnen — Peters und seiner Neuerwerbung
nicht nur am 27. Februar 188ö einen kaiser -
lichen Schutzbrief , sondern dämpft auch den auf -
flackernden Widerspruch des Sultans von San -
sibar , der sich widerruflich für den rechts-
mäßigen Herrn der seiner Insel gegenüber -
liegenden Küstenländer Hält durch die drohend
gen Himmel ragenden Geschützrohre der auf
der Reede von Sansibar vor Anker gehenden
deutschen Kreuzer . Die nächsten Jahre sind er-
füllt von der Sicherung und der Erweiterung
des Erworbenen . P «ters selber hat in der Hei -
mlit , in England und in Sansibar alle Hände
voll zu tun , die Wogen politischer und ittirt -
schaftlicher, bürokratischer und persönlicher Ge -
gensätze un -d Gegenströmungen zu glätten .
Seine Abgesandten , junge , für kurze Zeit beur -
laubte Offiziere , wagemutige Männer aus
allen anderen Berufen dehnen , ohne allzu oft
und zu hart an die Waffen appellieren zu
müssen, die Grenzen der Kolonie nach allen
Himmelsrichtungen , bis sie etwa die Größe ge -
wonnen hat , in der sie als Deutsch - Ost -
afrika in den Reichsverband eingehen sollte.
Enttäuschungen bleib -en nicht auS .

In den Landschaften Wituland und Uganda ,
die Peters in den Jahren 1880/90 durchzogen
hat , weht die von ihm gehißt« deutsche Flagge .
Aber kurzsichtige Geister in der Heimat brin -
gen ihn um diese Frucht . Sie tauschen im Ca-
privi -Vertrag mit England die weiten Oua -
dratmeilen zukunftsreichen Bodens und noch
dazu Sansibars gute Häfen gegen Helgoland
ein . Sie empfangen , wie es die englische Presse
spottend ausdrückt „einen alten Hosenknopf
gegen eine blanke Jacke " . Auch Peters selber
erntet wenig Dank . Er wird nicht, wie er hoffte ,
zum Gouverneur der nunmehrigen Kolonie
Deutsch-Ostafrika ernannt , sondern ihrem Gou -
verneur als Reichskommissar ohne sestabge-
grenzten Wirkungsbereich ^beigegeben . Schon
aus der ersten ihm übertragenen Aufgabe der
Beruhigung des aufständischen Kilimandscharo -
Gebiets entstehen Reibungen , die durch die ver -
logene Hetze in Presse und Parlament auf -
gebauscht zu seiner Abberufung und unerquick -
lichen Disziplinarverfahren und Zivilprozessen
führen und , obwohl feine objektive Unschuld
eindeutig erwiesen - wird , seine Entlassung aus
dem Staatsdienst zur Folge habe » . Verbittert
geht Peters nach England und erhobt nur noch
ab und zu seine warnende Stimme , wenn er
sieht, wie unverantwortliche und verantwort -
liche Stellen Deutschland immer sicherer seinem
Verderben entgegensteuern . Er kehrt , obwohl
längst auch offiziell rehabilitiert — erst in sein
Vaterland zurück, als eS in ' höchster Not im
Weltkrieg um sein Dasein kämpft . Aber seine

Wie man Nieren « und Gallensteinbildung vorbeugt
Ohne Diät und Präparate — Ausreichende Wasserzufuhr löst steinbildende Salze — Austreiben der Gallenbodensätze

NSK. Wer je eine Gallen - oder Nieren -
„Kolik" gehabt oder auch nur mitangesehen
hat , möchte die Worte „Gallenstein " oder
„Nierenstein " — denn Steine , die sich in diesen
Organen gebildet haben , sind in den meisten
Fällen die Ursache solcher qualvollen Koliken —
am liebsten nie wieder hören . Neubildungen
können auch nach den neuesten Forschungen
durch entsprechendes Verhalten vermieden wer -
den . Besonders die Nierensteinkranken dürfen
erleichtert aufatmen . Prof . A . P i e r a ch aus
Memel berichtet , daß bei seinen Steinkranken ,
die den gegebenen Weisungen gefolgt sind , nun -
mehr seit fünf Jahrek keine Rückfälle , d . h .
keine Fälle erneuter Steinbildungen mehr er-
lebt worden sind. Die Dinge liegen im Grund
einfach. Keinerlei lästige , kostspielige oder unter
den heutigen Kriegsbe -dingungen schwer einzu -
halterrde Diät oder irgendwelche Präparate sind
nötig , wodurch mau früher versuchte, erneute
Steinbildung zu verhindern .

Man ging von dem Gedanken aus , daß sich
zwangsläufig Nierensteine bilden müssen, wenn
die Flüssigkeit , die die Nieren durchspült , nicht
ausreicht , die anfallenden steinbildenden Salze
zu lösen . Statt zu versuchen durch Diät , die
Salzmengen zu verringern , sorgt man heute
für ausreichende Wasserzufuhr und verordnet
im übrigen eine natürliche gemischte Kost , die
weder einseitig nach der vegetarischen , noch nach
der anderen Seite hin ausschweift . Ueber -
mäßige Mengen von einzelnen Speisen , öte
anscheinend , wenn der betreffende Organismus
basu neigt , die Bildung von Nierensteinen be -
günstigen , fallen damit von selbst aus .

Wenn die Veranlagung zur Steinbildung
festgestellt wurde , soll man unbedingt dem na-
türlichen Durstempsinden folgen und lieber
einen Schluck zuviel als zu wenig trinken, ' die
Niere muß stets ausreichend durchspült werden .

Kraft ist gebrochen. Er stirbt , als er das Deutsch-
land , das groß und stark zu wissen seines Lebens
Ziel gewesen ist, schwächlich zusammenbrechen h
sieht.

*
Carl Peters gehörte ebenso wie zu den gro -

ßen Handelnden auch zu den großen Schrift -
stellern unserer Nation . Seine zahlreichen Bü -
cher und Schriften rechnen zu den nationalen
Erziehungswerken der deutschen Nation .
Lange Zeit waren sie im Buchhandel vergrif -
sen. Es^ verdient besondere Beachtung , wenn
gerade letzt , auf dem Höhepunkt des großen .
Entscheidungskampfes zwischen Deutschtum
und Angelsachsentum , die wichtigsten Werke
dieses großen Deutschen erneut der deutschen
Oesfentlichkeit zugänglich gemacht werden . Mit
Unterstützung des Reichsinstituts für Ge-
schichte des neuen Deutschlands , herausgegeben
von Professor Walter Frank , erscheinen in der
C. H. Beckschen Verlagsbuchhandlung in Mün -
chen und Berlin vier Bände „Gesammelte
Schriften " von Carl Peters , von denen
Band I und II soeben herausgekommen sind ,
Band III Ende des Jahres und Band lV spä -
ter erscheinen soll .

Man hat eine tägliche Flüssigkeitszufuhr von
zwei Litern vorgeschlagen : das ist eine brauch-
bare Richtschnur . Es kann aber auch zu viel
sein oder zu wenig : ein Schwerarbeiter ^oder
ein Sportsmann z . B . verliert in heißen Som -
mermonaten durch Schwitzen und Atmung oft
so viel Wasser, daß drei , ja vier Liter nötig
sein mögen , um ein übermäßiges Eindicken des
Harns zu vermeiden . Außerdem ist es nach
klinischen Erfahrungen besonders wichtig , daß
die Nierensteinkranken immer noch am Abend
1—2 Glas Wasser oder Tee extra zu sich neh -
men und besonders dann , wenn sie stark ge -
schwitzt haben , reichlich trinken .

Nicht so einfach haben es die zu Gallensteinen
veranlagten . Dr . Kommerell , Heidel -
b e r g, und andere Forscher haben sich seit
Jahren damit besaßt , die Entstehung der Gal -
lensteine zu klären . Sie war bisher in Dunkel
gehüllt , so daß auch nichts unternommen
werden konnte , zu verhindern , daß sich Steine
überhaupt bilden . Man fand , daß Gallensteine ,
wenn sie sich zuerst bilden , aus reinem Chole -
sterin bestehen, und nichts anderes sind als
entsprechend stark eingedickte Galle . Erst wenn
die Steine älter werden , wird ihre Zusammen -
setzung im Laufe der Zeit komplizierter . Selbst
so einfach klingende Feststellungen müssen un -
endlich mühsam erarbeitet werden : der Orga -
nismus verschleiert sehr häufig durch irre -
führendes Beiwerk die wirklichen Vorgänge .
Man kann sich denken , wie schwierig Forschun -
gen sind , die am lebenden Menschen „im tiefsten
unzugänglichen Innern " gemacht werden müs-
sen . Man wußte schon lange , daß zahlreiche
Menschen Gallensteine beherbergen , ohne daß
diese Beschwerden verursachen . Koliken treten
erst auf , — bei Gallensteinen sowohl wie bei
Nierensteinen — wenn vielleicht schon lange
vorhandene Steine in enge Durchgänge ge -
raten und stecken bleiben . Deshalb sind kleine
Steine unangenehmer als größere , die in enge
Gänge überhaupt nicht eindringen können . Der
Arzt wird also regelmäßig erst eingeschaltet ,
wenn sich die Steine bereits gebildet haben .

Feinste röntgenologisch « Untersuchungen er -
brachten , daß in der Gallenblase gleichzeitig
Gallen verschiedener Konzentration anwesend
sind : neu gebildete ist ganz dünnslüssig : Galle ,
die länger in . öer Gallenblase weilt , wird mehr
und mehr eingedickt. Gallen verschiedener Kon-
zentration mischen sich nicht miteinander , son-
dern ordnen sich übereinander je nach ihrem
spezifischen Gewicht . Die am meisten eingedickte
Galle ist die schwerste und liegt zu unterst . Aus
diesem Bodensatz bilden sich durch weiteres Ein -
dicken schließlich Steine . Ferner fand man , baß
sich in alten Steinen aus bisher unbekannten
Gründen Gase entwickeln , die schließlich ge-
legentlich ein Zerfallen der Steine herbei -
führen können , — kein Vorteil nach dem oben
über kleine Steine Gesagten .

Es scheint, daß die „Veranlagung " zu Gallen -
steinen in der Form und Lage der Gallenblase
besteht, weil gewisse anatomische Eigentümlich -
keiten das Zurückbleiben der schwersten Galle

begünstigen . Manche Gallenblasen z. B . hängen
besonders weit herunter („Pendelgallenblase ") .
andere wieder besitzen am Ende ein kleines
Säckchen , das mit der übrigen Gallenblase nur
durch einen engen Kanal in Verbindung steht.
Kommerell zeigte , daß in diesen sogenannten
„Gallenblasendivertikeln " besonders leicht Gal -
lensteine entstehen , — offenbar , weil der In -
halt des Säckchens sich nicht gehörig entleeren
kann.

Aus dieser Entstehungsgeschichte der Steine
zieht man den Schluß , daß die Neubildung von
Gallensteinen verhindert werben kann , wenn
man dafür sorgt , daß der Bodensatz öfters aus
der Gallenblase entfernt wird . Das wird er-
reicht, indem man während der Entleerungs -
zeit der Gallenblase , also z . B . nach einer fetten
Mahlzeit , Rückenlage mit hochgelagertem
Becken einnehmen läßt . In dieser Stellung
verschiebt sich der Bodensatz in der Gallenblase ,
dem Gesetz der Schwere folgend , naihe zum
Ausgang und wird während der Zusammen -
Ziehung der Blase ausgetrieben .

Mit Hilfe von Röntgenbildern hat man zum
erstenmal den Fall bobachten können , daß Gal -
lensteine sich vollständig wieder aufgelöst haben .
Das Kleinerwerden der Steine wurde lausend
verfolgt . Der Vorgang zog sich über sechs
Jahre hin : der Kranke wurde beschwerdefrei.
Es scheint, daß solche natürlich « Auflösung nur
bei erst kurze Zeit bestehenden Gallenstein -
leiden , also bei jungen Steinen , die noch aus
reinem Cholesterin bestehen, möglich ist. Man
gewann den Eindruck , daß öfteres Austreiben
der Gallenbodensätze die Auflösungsvorgänge
begünstigt .

Jedenfalls sind die Arbeiten der Heddel-
berger Forscher von größtem Interesse für
Gallensteinleidende . Man ist auf dem besten
Wege , Heilungsmöglichkeiten der Gallenblase
ohne operative Entfernung jedenfalls für noch
nicht lange bestehende Gallensteinleiden zu fin -
den und neue Steinbildungen — d. h. erneute
Koliken — zu verhindern . Man darf mit Span -
nung auf weitere Veröffentlichungen und
Berichte warten . D.

Was bringt der Rundfunk ?
Reichsprogramm :

12.35—12 .45 Der Bericht zur Lage
15 .30—16.00 Zeitgenössische ©oltftenmwfM : Paul

Hohn , Joseph Haas . Armin Knab
16.00—17.00 Kran , schöner OfreretteitmefoM« «

Suvt >4 . Strauß . Mtlloecker
17.15—18 .30 Unter'valtnii.gSmusir der Gegenwart
18 .30—1-9 .00 Der Zeitspiegel
19.15—19 .30 ffrontberidite
19 .30—19 .45 SoÄxitenilisder — Märsche
19.46—20 .00 Dr . Goeibbels -Artikel : „Von den

nationalen Pflichten im Kriege"
20 .20—22 .00 Operette von Kranz L«dar : „Wo die

Lerche singt*
Deutschlandsendcr :

15 .30—15 .5S Volrsmmltche Welsen
17 .15—13.30 Sinfonische Musik von Dittersdorf .

Reznicek und Svendsvn
20.1»—81.00 Kammermusik von Schubert und Ta-

sar Frank mit dem schlestschc «
Streichorchester

21.00- 22 .00 Mustkgeschichtliche Hvrfotae von Hein-
rich Burkard .

Familien - Anzeigen
Qeburten
Y Bernhard , Salvador . Am 7.Sept. 1943
wurde unserem Seppele ein Brikierlein
geschenkt. Dankbar und froh : Frau
Anita Klein geb. Martin , I . Z . Privat -

f klinik Prof . Dr . Linzenmeier, Julius
Klein, Ingenieur , Khe., Biirklinstr . 9.. ngei

y Claus-Peter -Jalob . Wir freuen uns
mit unseren vier Kindern über die Ge¬
burt unsere« Sonntagsjungen. Gertrud
Nagel geb. MUUer , Bretten , Stadt.
Krankenhaus , Gustav Nagel , I . Z . im
Osten. 6 . September 1943.

Y Ein Midelchen ist angekommen. Wir
nennen es Christel Carola . In dankb.
Freude : Else Martens geb . Gaugel , z .
Z . Priv .-Klinik Prof . Dr . Linzenmeier,
Ob .-Vachtm . Max Martens , z . Z . Prag .
Karlsruhe , 6. September 1943.

Verlobungen
Wir haben uns verlobt : Lisa Seith, Panl
Schwörer , Obgelr . in e . Pionier -Batl .,
z. Z . im Osten, Liedoisheim, 12. 9. 43.

Ihre Verlobung beehren sich anzuzeigen:
Ruth Wiech, Ruit b . Bretten , Fred Wäl¬
der , z . Z . bei der Wehrmacht, Frohen-
stätten . Im September 1943.

Vermählungen
Ihre Vermählung geben bekannt : Obgefr.
Friedrich Schrumpf, z . Z . auf Urlaub ,
Maria Schrumpf geb. Weber. Bretten ,
Ringsheim b . Lahr, 11. 9. 43 .

Ihre Vermählung geben bekannt : Julius
Fuchs. Feldw . in e. Panz .-Jäg .-Abilg .
(GfL .) , Obereisesheim, Kreis Heilbr . ,
Trudel Fuchs geb . Mohrhardt , Khe .-
Hagsfeld, 9 . Sept. 1943.

Ihre Vermittlung beehren sich anzuzei¬
gen : Hans Reim und Brau Rosa geb.
Weber , z. Z. Fafkenburg am Krössin-
see . Im September 1943.

Da nksaguttejen
Für die uns anläßlich unserer Vermäh¬
lung erwiesenen GlückViinsche u. Auf¬
merksamkeiten danken herzlichst : Fritz
Prohl , Oberleutn . , u. Frau Edith geb.
Sierako, Khe., Eisenlohrstr . 14.

Unsagbar schwer traf uns die
Nachricht, daß bei dem Flie-

dSsk4 gerangriff auf Straßburg meine
Ib . Frau , unsere treusorg . Mutter ,
Tochter und Schwester

Lina Erb
geb . Ziegler , uns genommen vurde .
Karlsruhe -Hagsfeld, 9 . Sept. 1943.

In tiefer Trauer : Fritz Erb , Gärt¬
ner , v. Kinder Heinz, Wolfgang
u. Gunther nebst allen Anverw.

Beerdig. : Samstag , 11. 9. 43, 16 U. ,
von der Friedhofkap . Hagsfeld aus.

Hart und schwer traf uns die
traurige und schmerzl . Nach¬
richt , daß mein Ib., gt . Mann ,

der gute Vater seiner zwei Jungen ,
unser Ib. Sohn , Bruder , Schwager
und Onkel \

Artur Harer '
Oberfeldwebel u . Zugführer in ein .
Gren .-Regt ., Inh . d . Ostmedaille ,
Kriegsverdienstkr . 2 . Kl . mit Schw.
und and . Ausz ., am 16. 8. 43 bei den
schweren Kämpfen im Osten an der
Spitze seines Zuges sein ig. Leben
im Alter von 29 J . dem Vaterland
geopfert hat .
Karlsr. , Gneisenaustr . 4 , Lehningen .

In unsagbarem Schmerz : Frau Softe
Harer mit Kindern Manfred und
Horst nebst Anverwandten .

Völlig unerwartet, . kurz nach
seinem Urlaub , traf uns die
noch unfaßbare Nachricht , daß

unser braver , hoffnungsvoller Sohn ,
unser lb . Bruder und Neffe

Ernst Ruf
Unterscharführer bei der Waffen - M
Totenkopf , bei den schweren Ao-
wehrkämpfen im Osten am 24 . 8 .
im blüh . Alter von 22^g J . den Hel-
äentod erleiden mußte . Fern der
Heimat , die er so sehr liebte , hat er
sein Grab gefunden .
Karlsruhe , Wolfartsweiererstr . 24a .

In tiefem Schmerz : Ernst Ruf und
Frau Klara Ruf geb . Wehrle ;
Gefr . Josef Ruf, z . Zt . bei der
Wehrmacht ; Erna Ruf ; Erwin Ruf
und Gerhard Ruf.

Von Beileidsbesuchen wolle man
bitte Abstand nehmen .

•
Unfaßbar hart u . schwer traf
uns die traur . Nachricht , daß
mein innlgstgeliebter , guter

Mann, Bruder , Schwager u. Onkel
Edgar Rath

Obergefr . u. Zugführer in einem
Gren .-Regt ., Inh . des Est . 2, des
In£.-Sturmabz . u . Verwund .-Abz .,nach zweimaliger , vorhergegangener
Verwundung (im Osten ) und kurz
nach seinem in der Heimat ver¬
brachten Urlaub bei den schweren
Kämpfen im Osten am 10 . 8 . 43 im
Alter von fast 32 J. den Heldentod
gefunden hat . Er wurde von seinen
Ib . Kameraden auf ein . Ehrenfried¬
hof fern von seiner Heimat zur
letzten Ruhe gebettet .
Rußheim , Liedoisheim , Hochstetten ,
2. September 1943 .

In tiefem Schmerz und großem
Leid : Fran Elsa Roth geb . Raber
und Anverwandte .

Von Beileidsbesuchen bitte ich Ab¬
stand zu nehmen .

Tief erschüttert upd kaum
faßbar erhielten wir die traur .

iSik Nachricht , daß mein lieber {
guter Mann und Vater seiner zwei
Kinder , unser Bruder , Onkel , Schwa¬
ger und Schwiegersohn

Thomas Völllnger
Obergefr . in einem Gren .-Regt . ,
Inh . der Ostmed . u . d . Krimschild . ,
im blüh . Alter von 36 J . am 20. 8. 43
im Osten den Heldentod fand .
Elchesheim , 4. Sept . 1943.

In unsagbarem Schmerz : Frau
Martha Völlinger geb . Pfaff und
Kinder Maria und Anita , Mutter :
Katharina Völlinger Wwe . geb.
Altenbad und Bruder Hermann
Völlinger , z . Zt . im Osten , nebst
allen Anverwandten .

* Unerwartet und viel zu früh
fand mein geliebter Mann,
mein lb. Sohn und* Bruder

Erich Essig
Uffz . , in Italien bei den letzten
schweren Kämpfen den Heldentod.
Greifenberg , Rastatt , Am Grün 4,
6. September 1943.

In tiefem Leid : Gerda Essig
geb. Stüwhase; Emma Essig Wwe.

Kurz vor seinem heißersehn¬
ten Urlaub u . Wiedergenesg.
v. seiner erst . Verwundung er¬

hielt . wir die kaum faßb. , schmerz¬
liche Nachricht , daß nach Gottes hl .

»Willen unser einziger , lb. u. braver
Sohn, Bruder , Enkel und Neffe

Waldemar Göhrung
Obergren . u . Gewehrschütze in ein.
Gren .-Rgt. , in den schwer . Abwehr¬
kämpfen im Osten am 15. August
1943 im Alter von 19 J . für seine
geliebte Heimat sein Leben ließ. Er
wurde von seinen Kameraden zur
letzten Ruhe gebettet .
Nenreut , Kirchleldstr . 10.

In unsagbaren» Schmerz: Ludwig
Göhrung , im Osten, z . Z, in Ur¬
laub, und Frau Emilie Göhrung
geb . Baumann u. Schwester Hilde¬
gard Göhrung nebst all . Anverw.

Die Trauerfeier findet am Sonntag,
12. Sept. , nachmittags 2 Uhr statt .

In dem festen Glauben an ein
baldige ? Wiedersehen traf uns
hart und unerwartet die traur .

Nachricht , daß unser Ib ., hoffnungs¬
voller Sohn und Bruder

Pg . Willi Krauth
Obgefr . u. Gewehrführer in einer
MG .-Komp ., Inh . des Silb . Stutm -
abz . , des Verwund .-Abz ., Her Ost¬
med . u . des Westwallabz ., am 20 . 8 .
im blüh . Alter von 20 J . im Osten
für seine geliebte Heimat den Hel¬
dentod fand .
Eisental , 4. Sept . 1943 .

In tiefer , stolzer Trauer : Heinrich
Krauth und Frau Theresia geb .
Bilger ; seine Geschwister : Rese,
Klara, Karl, Anita , Josenne , Her¬
mine , Anna , Martin . Alois Krauth
sowie alle Verwandten .

Kurz nach sein, ersten , lang¬ersehnten Urlaub erhielt , wir
die tieftraurige Nachricht, daß

nach Gottes hl . Willen unser Ib .,
unvergeßl . einzig. Sohn u . Bruder

Erich Dufm
Schütze in einer Flak-A&t . , im Alter
von 19Vi Jahren nach treuer Pflicht¬
erfüllung in den ewigen Frieden ab-

Serufen
wurde .

aden-Baden, 9 . September 1943.
In tiefem Leid : Josef Dann , Post-
sekr . ; Babette Durm geb . Kern ;
Gertrud Durm u. Anverwandte.

Trauerfeier : Samstag, 11. 9. 43, 15.15
Uhr , auf dem Friedhof B .-Baden.
In ihm verlieren wir einen lb. Ar¬
beitskameraden, der in unserer Ge¬
folgschaft unvergessen bleiben wird .

Vereinigte Innungskrankenkassen,
Baden-Baden.

Nach langem schwerem Leiden ver¬
schied am 8. da. Mts. mein her¬
zensguter ; treusorgender Mann, Va¬
ter , Bruder und Schwager

Wilhelm SQB
im Alter von 45 Jahren .
Karlsruhe , 9 . September 1943.
Röppurrer Str . 20 .

Julie ' Süß Wwe. u. Kinder : Frau
Hedy Appler u. Charlotte ; Mut¬
ter : Friederike Süß Wwe. und
Geschwister.

Beerdigung : 11. 9. 43 , 11 Uhr , von
der Friedhofkapelle aus.

Nach Gottes heil . Willen ist heute
mittag 2 Uhr mein Heber Mann,
uns. guter Vater, Großvater , Schwie¬
gervater , Bruder , Schwager u. Onkel

Leonhard Zimmermann
Weichenwärter a . D . , im Alter von
70 Jahren sanft entschlafen.
Graben , 8 . September 1943.

In stiller Trauer : Anna Zimmer¬
mann geb . Heyhn; Friedrich Zim¬
mermann und ram .; Karl Zimmer¬
mann u. Familie ; Trudl Zimmer¬
mann und alle Anverwandten.

Beerdig . : Freitag , 10. 9. 43, 15.30 U.

Freunden y . Bekannten die schmerz¬
liche Mitteilung, daß meine gute
Frau , unsere Ib. , treusorg . Mutter ,
Großmutter , Schwiegermutt. , Schwe¬
ster , Schwägerin u. Tante, Frau

Elisabeth Enderle
geb. Rapp , am 7. Sept.1943, sanft
entschlafen ist . ;
Offenburg. Sohenstr . 12.

Für die trauernden Hinterblieb . :
Josef Enderle , Lokführer a. D.

Die Beerdigung fand in aller Stille
statt .

Unsagbar hart und schwer
traf uns die traur . Nachricht ,

— daß mein Ib. . hoffnungsvoller
Sohn , unser so senr geliebter Bru¬
der , Onkel , Schwager , Neffe und
Enkel , Uffz.

Karl Armbruster
kurz vor seinem so langersehnten
Heimaturlaub im blüh , Alter von
fast 24 J. im Osten gefallen ist .
Seine Kameraden haben ihn zur
letzten Ruhe gebettet .
Ottenhöfen , im Sept . 1943 .

In tiefem Schmerz : Karl Armbru¬
ster , Schmiedmeister ? die Geschw.
Bertold , Klärle und Josefa ; Uffz.
Rudi Mühlenberg , z . Zt . im Felde ,
mit Frau Erika geb . Armbruster
und Kinder ; der Großvater : Bern¬
hard Waltersbacher ; das Mädchen ,
das ihm sehr teuer war : Maria
Streif und alle Verwandten .

Unsere Ib . , einzige Tochter , unser
Sonnenschein

Trudel Schultz
Apothekerin im Stadt . Katharinen-
hospital Stuttgart , ist am 5. 9. 43
im blühenden Lebensalter von 31 J.
für immer von uns gegangen.
Die Beisetzung hat in Karlsruhe in
aller Stille stattgefunden.
Herzlichen Dank für alle Anteil¬
nahme und Blumenspenden.
Karlsruhe , 9. September 1943.
Karl -Schrempp-Straße 19.

In tief . Herzeleid : Ludwig Schultz
u. Frau Elisabeth geb . Müller.

Statt Karten ! Nach langem schweren
Leiden ist heute mein lieb . Mann,
unser guter Vater , Schwiegervater
und Großvater
Heinrich Staatsmann

Obermaterialmeister i. R. , im Alter
Von nahezu 69 Jahren heimgegang.
Weingarten , 8 . September 1943.

In stillem Leid: Frau Marie
Staatsmann geb . Link; Heinrich
Staatsmann u. Frau Maria geb.

- Gärtner ; Otto Gantner und Frau
Liesel geb. Staatsmann , Brooklyn ;
Erwin Staatsmann und Frau Hed¬
wig geb. Mack, Newyork; Her¬
bert Staatsmann, z. Z . Wehrm.
und alle Verwandten.

Beerdigung : Freitag , 10. Sept. 1943,
um 18 Uhr.

Unser Ib . , treusorg . Vater, Schwie¬
gerva-ter , Großvater , Urgroßvater ,
Schwager und Onkel

Adolf Rösch
wurde im Alter von 84 Jahren von
seinem schweren Leiden erlöst .
Kippelrodeck , (HBf) , 9 . Sept. 1943.

In tiefer Trauer : Nikolaus Rösch
». Frau Barbar , geb . MUUer ; Au-

Sist
Basaler X. Frau Mathilde jeb .

ösch ; Hermann Rösch und Frau
Hedwig geb. Schmitt; Otto Bur-

fer
Ii. Frau Maria geb. Rösch ;

rau Anna Rösch Wwe. ; Josef
Müller u. Frau Amalie geb . Rösch ;
Frani Köninger u . Frau Lina geb.
Rösch - nebst Anverwandten.

Beerdigung : Samstag, Vi10 Uhr.

Nach einem arbeitareichea Leben
verschied, wohlvorbereitet , mein in-
nigstgeliebter Mann, Vater, Groß¬
vater , Urgroßvater

Karl Guth
Altbezirksrat , im Alter von nahem
84 Jahren .
Kittersburg , 9. September 1943.

In tief. Trauer : Fran Maria Guth
Wwe. geb . Hflgel ; Familie Franz
Josef Quth ; Fam. Albert Fleck;
ram . Karl Schüler und Anverw.

Beerdigung findet Freitag , 10. 9. 43,
um 5 Uhr nachmittags Matt .

Nach längerem Leiden und doch un¬
erwartet verschied meine liebe Frau ,
unsere herzensgute Mutter , Groß¬
mutter , Schwester, Schwägerin und
Tante , Frau

Maria Kunz
geb. Maier , im Alter von 57 Jahren.
Waldulm, 9. September 1943.

In tiefem Leid : Josef Kunz, z . Z.
im Westen; Familie Emil Kunz;
Karl Bürg u. Frau Maria geb.
Kunz; Ernst Kunz, z . Z. im Laz . ;
Robert und Gerhard Kunz, sowie
alle Anverwandten .

Beerdigung Samstag vorm . 10 Uhr.

Verwandten, Freunden u. Bekannten
die schmerzl. Nachricht , daß mein
guter Mann , unser Ib. , treusorg . Va¬
ter , Bruder , Schwager und Onkel

Karl Obrecht
Oberlok .-Führer , nach kurzer schw.
Krankheit im Alter von 57 J. un¬
erwartet rasch , wohlvorbereitet ,
sanft entschlafen ist.
Offenburg, 9 . September 1943.
Trauerhaus : Friedenstr . 44.

Die trauernden Hinterbliebenen :
Frau Maria Obrecht verw» Klein
geb . Müßle; die Kinder : Ernst u.
josefine.

Beerdigung : Samstag vorm . Vill U.
Betstunde : Freitagabend V«8 Uhr ,
Seelenamt: Donnerstag , 16. Septbr . ,*
8.15 Uhr.

Geldbeutel , blau -grau , mit Inhalt,
Dienstag , 7. 9 ., Albtalbahr * verlor .
Flrrd -er wird um Mitteilung gebet .
Finderlolv ) rugas . Khe . Ruf 5689.

K.-Weste G-utenbergplatz gef . Abzu-
hol . Uhland 'str . 24, II ., Karlsruhe .

Strickweste gefunden am 7. 9. Ab -
ruhol . Samstag , 10. 9. . von 14 bis
15 Uhr . Beyer , Khe . . Blsmarckslr .73 .

BAD. STAATSTHEATER. Großes Haus.
Fr., 10. Sept . . 18.30 Uhr. So ., 12.
Sept ., 18 Uhr, „ Die oder keine " ,
Opte . — Sa ., 11. Sept ., 18.50 Uhr,
„ Komödie einer Nacht ". — Klein.
Theater . Sa ., 11. Sept ., 18.30 Uhr,
So . . 12. Sept . , 15 und IS Uhr,
„ Zwischen Stuttgart u. München" ,
Lustspiel .

Amtliche .
Bekanntmachungen

Cernsbach . Ersatz der aus der Stadt¬
kasse bezahlten Entschädigungen
für Tierverlusto . Das Beitragsver¬
zeichnis Uber die von den Pferde -,
Rindvieh -, Schweine - und Blenen -
völloerbesltrern zu zahlenden Ti-er -
seu'Chenbeiträg -o ist aufgestellt und
•Hegt vom 10. September bis ein¬
schließlich 17. September W43 hn
Ratihaus , 11. Stock , Zi . Nr . 7. zur
öffentlichen Einsichtnahme auf . Es
wird ausdrücklich darauf hingewie¬
sen , daß Einsprüche gegen die
Beiträge innerhalb der Auflegefrls *
bei dem Bürgermeister vorzubrin¬
gen sind . Gernsbach , den 7. Sep¬
tember WS . Der Bürgermeister .

UFA-THEATER und CAPITOl. Heute
2.45, 5.00, 7.30 Uhr, zwei Stunden
Lachen In dem lustigen Terrafilm
„Geliebter Schatz . . . I" mit 7. Rie¬
mann , D. Kreysler , I . Wüst , H . Paul -
sen . E. Waldow . Regie : P. Martin .
Tempo , gute Laune , Eleganz und
Immer neue Ueberraschungen , das
sind die Patengeschenke , die die¬
sem Film in die Wiege gelegt
wurden . Jug . nicht zugelassen .

Tausch
Lederanzug , Icompl . , gefüttert , Gr .

46, 1 P . Reitstiefel , Gr . 41 gebot .
Suche gut erh . Rad 'io u Bügel -
eis ., Wechselstrom , 220 Volt .
^ 41586 Führer -Verlag Karlsruhe .

Ausziehtisch , Wäschemangel . Wring
Maschine , SUßmosrtaß 105 Ltr.. 2
Fäßchen 3? u . 43 Ltr . , Faßlager ,
Touss .-l . franz . u . deutsche L-alrr-
briefe , Mertens italienisch . H.- u .
D.-Fahrrad , H .-Schlrm . dopp . und
einf . (I.) Bruchband 96 geboten ;
Gas - EIsschrank . W .-Mantel od . An¬
zug . Bettwäsche . Reisekoffer ,
Handtasche, * Schischuhe 40, Schul¬
mappe . Weckgläser , Reißzeug . H.¬
Od . D.-Uhr od . Sonstiges gesucht .
^ 41978 Führer -Verlag Karlsruhe .

Tiermarkt
Nutzvieh steht ab Samstag im Gast¬

haus zum „ Löwen " In Alten heim
und Oberkirch zum Verk . Schlacht¬
vieh wird entgegengenommen .
Hügel . VleMoaufrnann . (7684)

Fahrkuh , gute , mlttl. Schlag , zu vkf.
Jos . Reger . Neuthard . Haup ts r. 45.

iuehtrird , sehr schön , eingef ., zu
verk . Neuburgweier . Auerstr . 44.

Verloren - Gefunden
D.-Armbanduhr, gold .. Sarnst . nacht

Belforti-, Leopold -, Kaisers !?, bl »
Durlacher Tor. Ostenbitr . verlor .
Abzugeben geg . gut* Belohnung .
Karl»ruhe, Belfortstr. 7. U.

Schlüssel verloren am 1. 9. auf dem
Weg vom Bahnhof zum Capltol .
<SIeherheitsschIüs >se 1 und einen ge -
wöhnl . mit LederhüHe .) Den Finder
bitte Ich um Rückgabe gegen
gute Belohn . El 64180 FUtirer-Ver-
lag Karlsruhe .

Geldbetrag gefunden . AbTuhol. zw.
12 und 14 Uhr bei Bührer . Ki ( :s -
ruhe , Kaiserallee 60 . (64187)

Theater

Filmtheater

UFA-THEATER. Zum 4. Mal Sonntag
vormittag 11 Uhr „ Der liehe Sonn¬
tagvormittag ", zwei Stunden La¬
chen unter dem Motto „ Kinder ,
wie die Zelt vergeht " . Eine lustige
Zusammenstellung 40 Jahre Film .
Unsere beliebtesten Filmschauspie¬
ler . Jugend nicht zugelassen . Dazu
Kulturfilm unxt Wochenschau

GLORIA u. PALI. Ab heute in Erst¬
aufführung : „ Dia Wirtin zum wei¬
sen Röss 1" , mit L. Marenbach , D.
Kreysler , K. Schönböck . O . Graf ,
E. Markus , W . Seyferth . Die er¬
götzlichen Erlebnisse einer Film -
Schauspielerin , die sich inkognito
auf Ihre Filmrolle als Röss ' l-Wirtin
vorbereitet . - Dieses Lustspiel ist
in seiner vollst . Neub.earb . nicht
zu verwechseln mit dem vor Jah¬
ren gezeigten Film: „Zum weißen
Röss ' l" . Jugervdl . ab 14 Jahren zu-
gelassen . (Abends nu

PAU. Sonntag vormittag 11 Uhr :
Frühvorstellung „Wo die Alpen¬
rosen blUh 'n". Eine großartige
Blldfolge von der Zauberwelt der
Alpen . Eine Fülle bleibender Er-
Innerurvgen „ Heuzug im Allgäu " ,
„Das Walsertal "

, „ Zwischen Blau -
see und BlümHalp" . Jugend zugel .

RESI. Erstaufführung. „Dunkelrote
Rosen " . Das elegante Lustspiel
mit d . gleichnamigen Schlager von
Mi !löcker , mit RenS Saint Cyr . Vit -
torlo de Sica , Umberto Melnatl .
In deutscher Sprache . Beg . : 2.45,
5.00, 7.30 Uhr mit Kulturfilm und
Wochenschau . Jugdl . üb . >4 J . zug

ATLANTIK. „Schüsse an der Grenze ".
Der große Kriminalfilm gegen in¬
te rnationales Verbrechertum . Grenz¬
polizei Im Kampf mit Schmugglern !
Jugendl . zugelassenI 3.00, 5.15, 7.30,So . 2 .30 , 4.45. 7.30 Uhr.

KAMMER-LtCHTSPlilE zeig : „Toska"
Jug . verb . Beg . 15. 17.15 u . 19.30 .

RHEINGOLD. Ab heute 3.00, 5.15, 7.30
„Paracelsus ", ©In dramatischer
Film vom Leben . Wirken u . Kämp¬
fen des Arztes der Deutschen . W .
Kraus«, A. RelnhoW, M. Wiemann,t , Rasp u . a , Die neueste Wo
sherwehau . Jug , Uber 14J . zugel .

SCHAUBURG . Ab heute 3.00, 5.15
. 7.30 „ Der kleine Grenzverkehr " ,

eine heitere abenteuerliche t | 3-
besgeschlchte . H.Feiler , W.fritsch ,
H. Salfner u . a . Die neueste Wo -

chenschau . Jug . nicht zugelassen .
Durlach. Skala . Ab heute 3.00, 5.15,

7.30 „ Menschen , Tiere , Sensatio <
nen " . Harry Pi-el in seinem bester »
Film . Sensationen — wie noch nie .
Weiter wirken mit : R. Eweier . E.
Wendt . E Rex u . a . Die neueste
Wochenschau . Jugend zugelassen ,
Wiederaufführung .

Durlach. M.T. 5.00 u. 7.30 teztma 's
der urwüchsige Bauernschwank
„ Da , slindlge Dort " mit H. Kno
leck . J . Stöckel u . v . a . Dazu Kul
turf . u , neue Tonw . Jug . nicht zug .

Durlach. Kammer Lichtspiele zeigen
täglich 5, 7.30, Sonntags ab 3 Uhr:
„LlebespremlAre " . Eine tempera¬
mentsvolle muslkal . Filmkomödie
mit Hanns Söhnker , Kirsten Hel¬
berg . Rolf Wey , Margot Hilscher ,
Fritz Odemar , Charlotte Daudert
u . a . Dazu Kulturfilm u . neue Wo-
chenschau . Jug . nicht zugelassen .

Bruchsal. Palast . 10 —15. 9. „Dahin
ten in der Heide ". Nach Motiven
d . Romans von Löns mit H. Stüwo
und H. Weißner .

Bruchsal. Central . 10.- 13. 9. „Sie
waren sechst " Ein Kriminalfilm mit
M . Alfa u . S . Deiair . Jugend verb .

Graben -Neudorf . Erbprinzen-Lichtsp.
„Ochsenkrieg ". Samstag , 11. Sept .,
20 Uhr, Sonntag , 12. Sept ., 15 und
20 Uhr . JugendL ab 8 J . Zutritt .

Rasbtt . Schloß -Lichtspiele zeigen ab
heute , tägl . 20 Uhr. A. Dammann ,
C . L Diehl und H. Söhnker in
„Nacht ohne Abschied ". Jugend
verbot . Wochenschau am Schluß

Rastatt . Resi . Heute 20 Uhr der mit
Spannung erwartete Großt !Im
„Maske In Blau ". Der Film , der
alle Herzen bezaubern wird . M'lt
W. Albach Retty . C . Taody , H
Moser u . v . a . .

B.-Baden . Aurelia -Llchtspiele . Wo.
16.30 u . 19.30 Uhr . So . 14. 16.30 u.
19.30 Uhr : „Karneval der liebe ".

B.-Baden . Film -Palast Wo. 4.30, 7.30,
So . 2.00, 4.30, 7.30 Uhr . L. Dagover ,
P. Petersen , A. Schoenhals , M .
Claudius . M . Koppenhöfer u . der
kleine Peter Dann „ Maja zwischen
zwei Ehen" . Ein ergreifender , pak-
kender , lebenswahrer Film Uber
ein reilloses Thema . Jugendliche
nicht zugelassenI

B.-Baden . Kino des Westens . 19.30
Uhr : Pat und Patschon als „ Blinde
Passaglere " . '

Bühl . Lichtspielhaus . Ab heute Fr.
bis einschl . Mo. „ Späte liebe " .
Jugendverbot

Achern . Tlvoll-llchtsplele . Freitag b
Montag : „ Frau am Abgrund " . Ein
Manenti -Film mit F. Giachettl . G.
Cervl und V. de Slca . Jugendverb .

Offenburg . Park . „ Ein Walzer mit
Dir" . Jug . üb . 14 J. er!. Beg . Wo.
7.30. Sa . 5 u . 7.30. So . ab 1.30 U.

Offenburg . Stadthalle . „Abenteuer
im Grand Hotel " . Jug . nicht erl .
Beg . Wo . 7 .30 . So . ab 1.30 Uhr.

Lahr. Schwarzwald . „ Ich vertraue
Dir meine Frau an". JUg . nicht erl .
Beg . Wo . 7.30, Sa . 5 u . 7.30, Sonn -
tag ab 2.30 Uhr.

Lahr. Palast . „Abenteuer Im Grand
Hotel " . Jugend nicht erlaubt I Be¬
ginn Wo . 7 .30, So . ab 2.30 Uhr . ,

Konzerte
B.-Baden . Winterkonzerte 1943/44.

Die Bäder - u . Kurverwaltung rich¬
tet an die Konzertbesucher noch
einmal die Bitte , die für die Win-
terkorrzerte 1943/44 bestellt , Platz -
nrnlete -Karten gegen Entrichtung
der er»ten Rate bis spätestens
sarn »dag , den 11. 9. 43, 19 Uhr, an
dw feirhoutkatse abzuholen .

Konzertgemeinschaft blinder Künst¬
ler „ SUdwestdeutschland " . Vor¬
trags - und Liedernachmittag am
Sonntag , den 12. September , 17

/ Uhr, Im Frledrlchshof in Karlsruhe .
Mitwirkend : Maria Kujawa , Wie»-
baden (Sopran ), Harvs Günther ,
Karlsruhs (Sprechkunst ) , Lleset
Wald -Bernhardt , Wiesbaden (Kla¬
vierbegleitung ) . Lieder v. Mozart ,
Schubert , Hermann und l-tildact »;
Dichtungen v . Wildenbruch . Eugen
Roth und Manfred Kyber . Karten
zu 2.— und 3.— 361 sind noch an
der Saalkasse zu haben .

Veranstaltungen
COLOSSEUM -THEATER. Heute abend

7.30- 5.15 Uhr, Entspannung und
Freucte In pausenloser Folge bringt
die große Varietäschau : „Auftakt " .
Samstag und Sonnlag 3.30 Uhr
Nachmittagsvorstellungen . Theater¬
kasse für den Vorverkauf geöffnet
ab 3 Uhr nachmittags .

CENTRAL-PAIAST Karlsruhe. Heute
19.30 Utvr das große Saison -Eröff¬
nungsprogramm mit 8 artistischen
Höchsileistunigen . Kapelle Freddy
Martens . Kartenvorverkauf ab 17
Uhr an der Kasse .

REGINA Karlsruhe. Cabaret , Varietö ,
Programmanfang tägl . 19 *30 Uhr.
Mlttw . u . Sonnt , nachm . 15.30 Uhr.

B.-Baden . Kurhaus. 16 und 20 Uhr :
Konzerte des Sinf.- u. Kurorchest

K. d. F.- Veranstaltungen
Gaggenau . Sonntag , 12. Sept .,

abends Punkt 19 Uhr Jahntwlte .
„ Ein zauberhafter Abend in Musik
und Tanz , Melodie u. Rhythmus".
Antritt »karten zu 3.— und 2.— 36A
in den üblichen Vorverkaufsstel -
ten , und an der Abendkasse .

Ottenburg . Die DA F. NSG . KdF.
„ Ein zauberhafter Abend In Musik
und Tanz" . Dienstag , 14 Septbr .
Stadthalle . Beginn 19.30 Uhr. Ein¬
trittskarten : f . Betriebe In der Be-
sucherorganls . bei der KdF .-Kreis»
dienststeile , für Mitgl . bei der je¬
weils zuständig , VorverkautstelIs .
Ortswaltung Nord u . West . Zigar¬
renhaus Busam , Ad .-Hltler -Str . 54,
Ortswalt , Süd Pg . Walter Steiger ,
Friedrlchstr . 59, Ortswalt . Ost Pg.
Franz Müller , Zellerstr . 28. Im Frei¬
verkauf Zigarrenhaus Busam, Ad .-
Hitier -Str . 56. ab VI. 9 . 1943.

Lahr. Die DAF. NSG. KdF. „Ein zau¬
berhaft . Abend In Musik u. Tanz".
Mittwoch , 15. Sept ., SladM*alle .
Beginn 19.30 Uhr. Eintrittskarten t .
Betriebe In der Besucherorganisa¬
tion und Im Freiverkauf bei der
KdF .-Kreisdienststelle Schlllerstr .
Nr . 17, ab 11. 9. - 1943 .

Vereinsanzeigen
Schwarzwaldverein , Zweig Karlsruhe.

12. Sept . : Nachmittagswanderung :
Rüppurr —Rissn e rtwa Id —Horn kl a mm
—Watt kop f—Friedrl c hs'h öhe—EMlin-
gen . Treffpunkt : 15 Uhr Haltestelle
Garten «ladt . — 19. Sept . Tages -
wa irde rung : Ett Iingen — Re ich e n bac h
—Lan<ge n'stei nb a c h—Aue rbach— EH-
mendingen — Ispringen . Marschiert :
51/« St-d . Führer : Bajschlicher/Sa -uer .
Abfahrt : 7.30 Uhr Albtalbahnhof .
Riuckgackverpflea iun'q . (42016]

Geschäftliche
Empfehlungen

Rasierklingen werden nachgeschliffen
bei KRATZ. Khe .. Waldstraße 41-
Höch-stmeng ^ 50 Stück , Mindesim .
10 Stück . Nur gut erhaltene , nicht
angerostete Klingen können an-
gefiomme n ' we rde n .

Kreis Rastatt 1
Rastatt . Adolf Hilbert. Marinadan-

Ausgabe : 5771—2366, 1—100, Freite«
u. samttag , Bitte OefüB« ml tb rin« -


	[Seite 676]
	[Seite 677]
	[Seite 678]
	[Seite 679]

